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Berlin, 11. November.
Der Reichstagspräsident hat jetzt den 

Reichstagsabgeordneten amtlich mitgetheilt, daß die 
Nächste Reichstagssitzung voraussichtlich in der Zeit 
zwischen dem 25. und 27. November, spätestens am 
2- Dezember stattfindeu werde.

■— Der Landtag wird am Mittwoch Mittag 
12 Uhr im weißen Saale des Schlosses eröffnet. Um 

Uhr findet in der Schloßkapelle und-um 11^ Uhr 
*!t der St. Hedwigskirche Gottesdienst statt. Um 1 
Uhr versammeln sich die Mitglieder des Abgeordneten­
muses zur Eröffnungssitzung itn Abgeordnetenhause. 
Der Vorlage des neuen Schulgesetzes wird schon für 
Mittwoch entgegengesehen.

— Das L a n d e s -O e k o n o m i e - Kollegium 
öenehmigte heute einstimmig den Antrag des land- 
^irthschäftlichen Zeutralvereins von Rheinpreußen, den 
^andwirthschaftsminister zu ersuchen, die praktische 
wissenschaftliche Ausbildung an den niederen land- 
Wirtbschaftlichen Fachschulen'einer allgemeinen Regelung 
Zu unterziehen. Der Antrag Märckers (Halle) be- 
wefstnd Einrichtung seminaristischer Kourse für Fach­
lehrer-Aspiranten auf laudwirthschaftlichen Schulen 
Wurde einstimmig angenommen. Die Weiterberathuug 
erfolgt morgen 11 Uhr. Nachmittags 5 Uhr fand 
eine Separatsitzung in Gegenwart des Kaisers im 
laudwirthschaftlichen Ministerium statt.

— Wie schon mitgetheilt ist, sind in den letzten 
Dagen Vertreter der Kaufmannschaften von Königsberg, 
Danzig, Stettin und Lübeck hier anwesend, um gegen 
den durch -die Zeitungen mitgetheilteu etwaigen Plan 
eines differentiellen Zolles für Ge- 
lreide, Holz rc. vorstellig zu werden. Die Herren 
haben den Minister v. Berlepsch, v. Bötticher und 
Dr. Miguel die schweren Schädigungen dargelegt, 
welche die Durchführung einer solchen Maßregel so­
wohl dem Handel wie der Industrie zufügen würde. 
Da die Verhandlungen über den Handelsvertrag mit 
Oesterreich erst in der Vorberathung begriffen sind, 
haben die Vertreter der Seestädte eine nähere Infor­
mation über den Stand der Sache nicht erhalten.

— Die Krisis im l a u d w i r. t h s ch a f t l i ch e u 
Ministerium — so verlautet jetzt — soll noch im Laufe 
dieser Woche entschieden werden.

— Ueber die Vorgeschichte der Entlassung von 
Stöcker geht der „Volksztg." die nachfolgende 
Version mit' der Bemerkung zu, daß sie richtig sei: 
Das Auftreten Stöckers tu Baden hatte den Unwillen 
des Großherzogs erweckt. Er sandte die Stöcker'sche 
Rede direkt an den Kaiser mit einer eingehenden Be­
schwerde. Das kaiserliche Privatkabinet verfügte als­

bald eine Untersuchung der Angelegenheit durch den 
Oberkirchenrath. Herr Stöcker wurde vernoinmeu uud 
— reichte alsbald sein Entlassungsgesuch ein. Das­
selbe wurde ohne Weiteres genehmigt, sintemal der 
Oberkirchenrath inzwischen gegen Stöcker entschieden 
hatte.

— In Grünberg (Schlesien) haben sich die 
Großindustriellen und Großhändler, sowie die Jnnungs- 
vorstände gegen die Errichtung eines Gewerbe­
gerichts erklärt.

— Die Ansiedelungskommission hat das Rittergut 
Sedziewojo (Kreis Wreschen), das Herrn von Grud- 
zielski gehört, für den Preis von 189 Mark pro 
Morgen erworben.

— Dem Bundesrath liegen nunmehr sämmtliche 
Etats vor, ausgenommen Nr. 5: M i l i t ä r e t a t. 
Der Etat des Auswärtigen Amtes enthält eine Mehr­
forderung von einer Million für koloniale Zwecke. 
Die zur Vorlage an die Arbeiterschutzkommission und 
den Reichstag bestimmten amtlichen Erhebungen lagen 
bereits fertig vor. Dieselben werden zur Zeit noch 
einmal umgearbeitet.

— Der Kaiser machte heute Nachmittags 
4t Uhr dem Reichskanzler einen längeren 
Besuch.

— Botschaftsrats Frhr. v. D ö r n b e r g, welcher 
in Mailand den Reichskanzler empfing, ist, wie die 
„Kr. Ztg." vernimmt, zum ersten Botschaftssekretär 
in Petersburg designirt an Stelle des zum Vortragen­
den Rath int Auswärtigen Amte ernannten Grafen 
Pourtalös.

— Dem Bundesrath ist nunmehr endlich ein 
Gesetzentwurf zugegangen, betreffend die Unter- 
st ü tz u n g von Familien der zu Friedens- 
Übungen einberufenen Mannschaften. Der Gesetz-, 
entwurf sichert bei den Friedensübungen den Familien 
der aus der Reserve, Landwehr und Seewehr einbe­
rufenen Mannschaften int Falle der Bedürftigkeit eine 
Unterstützung zu, welche mindestens betragen soll für 
die Ehefrau für die Monate Mai, Juni, Juli, August, 
September, Oktober 20 Pf, in den übrigen Monaten 
30 Pf. täglich. Für jedes Kind rc. tritt ein Betrag 
von 10 Pfennig täglich hinzu. Die Hälfte der Kosten 
dieser Miudestbeträge soll aus Reichsmitteln erstattet 
werden, während die andere Hälfte von den Kommu- 
nalverbäudeu (Lieserungsverbändeu) zu tragen ist, 
denen die Unterstützung der Familien int Kriegsfalle 
obliegt. Die Unterstützung während der Mobil­
machung erfolgt bekanntlich ausschließlich aus Mitteln 
dieser Kommunalverbältde. Der Satz von 20 bezw. 
30 Pf. für die Ehefrau entspricht dem Unterstützungs- 
betr«g, der int Falle der Mobilmachung mit min­
destens 6 bezw. 9 Mark monatlich zu zahlen ist. Der 
für Kinder und andere Unterstützungsberechtigte auge- 

Teutonm,
deutsches Heim in Konstantinopel.

Kleine Plaudereien von O. M.
Nachdruck verboten.

Wo sich drei Deutsche zusammenfinden, gründen 
sie einen Verein. Dieser Ausspruch, der zwar nicht 
hauz wörtlich zu nehmen ist, und sich aus das Be­
dürfniß des deutschen Volkes nach Geselligkeit stützt, 
entbehrt auch im Auslande nicht seiner Begründung. 
Äie schön ist es und wohlthuend, wenn man im 
fremden Lande der fremden Sprache nicht mächtig, 
ein deutsches Heim findet und darin einen traulichen 
Kreis, in welchem man die liebe Muttersprache spricht, 
ü>o das deutsche Lied erschallt und deutsche Sitten und 
Gebräuche gehegt und gepflegt werden. Auch in 
Konstantiuopel haben sich die hier lebenden Deutschen 
Zwei solcher Heimstätten gegründet, die unabhängig 
bon einander bestehen. Es sind dies die „Teutonia" 
Und der Handwerkerverein; zwei Muttervereine, aus 
keneit eine Anzahl kleiner Vereine entsprossen sind. 
$3ir wollen uns heute mit dem größeren derselben, 
^er „Teutonia" beschäftigen. Ich bitte also den ge- 
Ueigten Leser mich dahin begleiten zu wollen.
, Es ist 6 Uhr Abends, die Geschäftsleute verlassen 
ihre Kontore in Stambul, um sich auf den Heimweg 
Uach Ptzra zu begebeu. Wir schließen uns ihnen an 
hj!d erklettern die große Steintreppe, welche von 
^alata nach PHra führt. Auf der Hälfte des be­
schwerlichen Weges, am Tekte gewahren wir auf der 
Achten Seite eine Sackgasse, in welcher hellerleuchtete 
sZdeutsche Butzenscheiben die Blicke der Passanten auf 
>'ch lenken.
~ Hier befinden sich die Vereinsräume der „Teutonia"- 
^esellschast, deren gastliche Pforten ihren Mitgliedern, 
0 wie laut Statut eingeführten Fremden, Sommer 

hud Winter geöffnet sind.
Nachdem unsere Namen in das Fremdenbuch ein- 

tragen worden sind, begeben wir uns in das Lese- 
äOnmer, um uns bei angenehmer Lektüre auf be- 
chiemen Fauteuils oder Diwans von den Anstrengungen 

beschwerlichen Weges auszuruhen. An den 
fanden des gemüthlichen hellerleuchteten Sales be= 
Hnben sich große Schränke, die eine umfangreiche 
LMltig ausgewähtle Bibliothek bergen. Auf den 
^sichert begrüßen wir als liebe Bekannte „Die 
^uegenden Blätter", „Gartenlaube", „Leipziger 
>Mustrirte", „Ulk", „Ueber Land und Meer," das 
"Arliner Tageblatt", „Neue Presse", „Münchner", 

wicher", „Kölnische" rc., Zeitungen und außer den 
erscheinenden französischen und englischen Zeitungen, 
neue Deutsche Organ die „Osmcmische Post." 

Die Wände sind mit Karten und Bildern Moltkes, 
Bismarcks und den photographischen Aufnahmen, die 
bei Gelegenheit der Anwesenheit des Deutschen Kaiser­
paares gemacht worden, geschmückt. Von hier treten 
wir in das gegenüberliegende Billard-Zimmer, in 
welchem ein Büffet auch für die leibliche Nahrung 
sorgt; 2 vorzügliche Billards stehen in der Mitte 
dieses quadratischen Raumes, dessen Wände mit 
Bildern und altdeutschen Trinksprüchen geschmückt sind.

Au dieses Zimmer stößt, ohne durch eine Thür 
getrennt zn sein, die Kegelbahn. Dieselbe erfreut sich 
Nachmittags bis 8 Uhr Abends des größten Zu­
spruchs. Zahlreich finden sie sich täglich ein, die Ver­
ehrer dieses echten -deutschen Spiels, jung und alt, 
um ihre Geschicklichkeit und Kraft im Schub zu er­
proben, und wenn dann ein „Pudel" gemacht wird, 
oder einer der edlen Kämpen ein „Loch" fabrizirt, 
dann läßt ein alter ausgestopfter „Uhu", dessen inter­
essante Biographie man in schön geschriebenen Lettern 
unter seinem Gestell lesen und der sich über den an 
ihm verübten Meuchelmord noch immer nicht be­
ruhigen kann, sein Hohngelächter erschallen und Uhu! 
Uhu! Uhu! hallt's, in welchen Schrei die stets 
schadenfrohe Gegenpartei mit lautem Lachen eiufällt. 
Die Wände der Kegelbalm, die bisher kahl und leer, 
werden sich in kurzer Zeit eines lustigen künstlerischen 
Schmuckes zu erfreuen haben, und dadurch den Auf­
enthalt zu einem noch gemüthlicheren machen. Der 
bekannte Portrait- und Genremaler Oskar Meyer- 
Elbing, der sich seit lj Jahren zu Studienzwecken 
hier aufhält, steht im Begriffe, die nackten Wände mit 
lebensgroßen, humorvollen Oelgemälden zu bekleiden, 
welche er der „Teutonia" zur Erinnerung an die 
schön verlebten Stunden zum Geschenk macht. Die 
Vorstudien sind so weit gediehen, daß Herr Meyer- 
Elbing in einigen Tagen mit der Malerei beginnen 
kann. So viel man bis jetzt aus dem bereits am 
„Ort der That" befindlichen Kartonskizzen sehen 
kann, versprechen dieselben einen großartigen Erfolg. 
Das erste Bild stellt eine fesche bildhübsche bayrische 
Bierhebe dar, welche mit fliegenden Zöpfen, einem un­
widerstehlichen Lächeln auf den Lippen von einem von 
Wolken getragenen Bierfaß aus luftiger Höhe herab- 
zurutschen scheint, um die stets durstigen Seelen der 
braven Kegler mit dem vielverheißenden Inhalt der 
schäumenden Bierkrüge, die sie in großer Anzahl den 
Durstigen entgegenstreckt, zu erquicken, während zu 
ihren Füßen das beliebte Kegelschwein mit dem ihm 
angeborenen „Schwein" „Alle Neun" geschoben hat. 
— Das zweite ebenfalls lebensgroße Gemälde stellt 
eine gluthäugige Italienerin dar, die eine HankOi^ die 
Hüften gestemmt, in der anderen eine dickbauchige

setzte Betrag von 10 Pf. täglich bleibt freilich hinter 
dem Uuterstützungsbetrag bei der Mobilmachung von 
4 Mark monatlich zurück. Die Gesammtkosteii dieses 
Gesetzes sind auf etwa 320,000. Mk. jährlich veran­
schlagt. Diese Summe stellt sich als weit geringer 
heraus, als bisher im Reichstage angenommen worden 
war.

— Der „Neichsanzeiger" meldet: Die Einfuhr 
lebender Schweine aus Bielitz-Steiubruch ist nunmehr 
auch in den Schlachthäusern von Sagan, Sprottau, 
Lauban und Jauer widerruflich gestattet.

— Von der Arbeiterschutzkommission wurde 
in der heutigen Sitzung der Abschnitt über den Erlaß 
der Arbeitsordnung (§ 134a bis 134g) berathen. Nach 
der Vortage wird fortan für jede Fabrik der Erlaß 
einer solchen vorgeschrieben. Dieselbe soll Bestim­
mungen über die Arbeitszeit, Lohnzahlungen, Kündi­
gungsfristen uud zulässigen Strafen enthalten. Vor 
dem Erlaß der Arbeilsordnung sollen die Arbeiter 
der bestehenden ständigen Arbeiteraiisschüsse über den 
Inhalt gehört werden. Der erste Absatz des § 134b 
mirb mit dem wichtigen freisinnigen Antrag gleicher 
Kündigungsfristen für Arbeitgeber uud Arbeitnehmer 
nach der Vorlage angenommen. Der zweite Abschnitt 
desselben Paragraphen trifft Bestimmung über die 
Znlässigkeit und Höhe der in den Arbeitsordnungen 
vorgesehenen Strafen. In der Abstimmung wird der 
freisinnige Antrag, daß die Strafen nur den einfachen 
Betrag des ortsüblichen Tagelohnes an Stelle des 
doppelten betragen dürfen, und der Antrag Hitze aus 
Eintragung der Strafen, im Uebrigen der Absatz nach 
der Vorlage angenommen.

— In der Arbeiterschutzkommission ist Seitens 
des Abg. Schmidt (Elberfeld) der Antrag gestellt 
worden,' zu bestimmen, daß in Gewerbebetrieben, in 
denen 50 oder mehr Personen beschäftigt werden, 
ständige Arbeiterausschüsse zu bestellen sind. Den 
Vorsitz soll der Betriebsinhaber oder ein von ihm be­
stimmter Vertreter führen. Die Beisitzer werden auf 
die Dauer von 2 Jahren durch geheime Wahl der 
großjährigen Arbeiter des Betriebes aus ihrer Mitte 
gewählt. Die Arbeiterausschüsse haben mindestens 
vierteljährlich zusammen zu treten. Sie sind berufen,* 
die Arbeiterinteressen int allgemeinen und bei Ver­
handlungen mit den Arbeitgebern, bezüglich den 
Organen der Regierung wahrzunehmen; sie haben sich 
insbesondere gutachtlich zu äußern über 1) Wünsche 
und Beschwerden der Arbeiter, 2) die Arbeitsordnungen, 
3) die Verwendung von Strafgeldern, 4) die Ein­
richtung oder Abänderung von Wohlfahrtseiurichtuugeit.

— In gewissen Umrissen geben die Erläuterungen 
zum Etat des Auswärtigen Amtes bereits eine An­
deutung über künftige Organisationen in Ostafrika. 
Beabsichtigt wird demnach die vorn Reichskoimnissar 

für Ostafrika auf eigenen Namen angeworbene Schutz­
truppe in eine kaiserliche Truppe umzuwandeln und 
die von ihm aus Reichsmitteln beschaffte Flvtille bei- 
zubehalteu und der kaiserlichen Marine anzuschließeu. 
Für die Zivilverwaltung, bei welcher zunächst auf eine 
Mitwirkung von Offizieren und Mannschaften der vor­
erwähnten Truppe nicht verzichtet werden kann, ist 
ein Gouverneur mit dem erforderlichen Beamtenper­
sonal in Aussicht genommen. Zu den dazu nöthigen 
Summen wird ein Beitrag bet ostafrikanischen Gesell­
schaft hinzukommen, sowie der Ertrag der lokalen Ein­
nahmen, über deren Feststellung der Bericht des nach 
Ostafrita entsendeten Freiherrn von Soden entscheiden 
soll.

— Dem Reichsgerichtspräsidenten von S i m o n 
ist anläßlich seines 80. Geburtstags eine mit sämmt­
lichen Unterschriften der Rcichsgerichtsräthe, Reichsan- 
wältc und beim Reichsgericht zugelassenen RechtSan- 
wälte versehene Adressc überreicht worden.

— Dem Reichstage hat die Mehrzahl der 
großen deutschen Tageblätter ein Gesuch um Ermäßi­
gung der Gebühren für an Zeitungen gehende De­
peschen und um Bewilligung eines Vorrangs bei der 
Beförderung solcher Depeschen unterbreitet.

— In der Expedition des „Berl. Volksbl." sind 
33,180 Exemplare des sozialdemvkratischen Organi- 
sationsentwurses uud Parteiprogramms von Seiten 
der Polizei beschlagnahmt worden, weil auf 
denselben die Angabe des Verlegers fehlte.

— Die Stadtbehörde in Eife«ach hat sich wegen 
des Inkrafttretens der Atersversicherung 
direkt an das Reichsversicherungsamt gewandt und 
von diesem die Mittheilung erhalten, daß, „soweit be­
kannt", als Eiilführuiigstermin der 1. Januar 1891 
in Aussicht genommen sei. Das ist also auch noch 
nichts Bestimmtes! Uebereinstimmend hört man klagen 
über die kolossale Arbeitslast, welche die Durchführung 
dieses Gesetzes den Gemeinden auserlegt. In Eisenach, 
wo die Zahl der Versicherungspflichtigeit co. 2000 
beträgt, hat man sich, wie auch in anderen thüringi­
schen Städten, z. B. Weimar, zur Anstellung eines 
besonderen Beamten verstehen müssen.

— Redakteur Boshardt vorn „Goth. Tagebl.", 
der wegen Beleidigung des Fürsten von Bulgarien 
augeklagt war, ist vorn Landgericht Gotha außer Ver­
folgung gesetzt.

* Kassel, 11. Nov. In Oberursel ist der Bürger­
meister und Landtagsabgeordnete A u m ü l l e r in 
der letzten Nacht plötzlich gestorben.

A u s l a n d.
Oesterreich-Ungarn. Wieu, 10. Nov. Das 

„Fremdenblatt" schreibt, die feierliche Großjährigkeits- 
erklärung des Kronprinzen von Italien finde ein 

Flasche voll feurigen Ghiandi-Weines mit bezaubern­
den Blicken auch' ihre Gabe nicht zu verschmähen 
bittet. 5 kleinere Gemälde, die die übrigen Wände 
zieren werden, sind zum Theil Kopien aus Hendfchels 
Skizzeubuch, welche auch hier als Oelgemälde ihre 
Wirkung auf die Lechmuskelu der Beschauer nicht 
verfehlen werden. Rechts und links von der Kegel­
bahn uud von dieser nur durch eine vor auf Abwege 
gerathene Kugeln schützende Holzbariere getrennt, be­
finden sich schmale Gange, in welchen eine Menge 
kleiner Tische Platz gefunden haben, an denen nach 
beendeter Schlacht dem edlen Würfelspiel gehuldigt 
wird. Vorn Billardsaal aus gelangt man in das alt­
deutsch eingerichtete Kiteipzimmer, welches einen 
wohlthuenden Eindruck gewährt. Farbige Butzen­
scheiben lassen nur ein gedämpftes Licht in dasselbe 
hiueinfalleu, während die hohen eicheugeschuitzten 
Stühle, die schweren Tische und sonderbar geformten 
Schränke ihm ein ehrwürdiges Aussehen geben. 
Mächtige Huiupen auf und in den mit Glasthüreu 
versehenen Schränken, edelgeformte Trinkhörner an 
den Wänden verkünden zweifelslos den Zweck, dem 
sie dienen sollen. Patriotische Bilder, darunter eins 
des unvergeßlichen Kaisers Friedrich in der Villa 
„Zirio", schmücken die Wände. Auch photographische 
Aufnahmen einiger interessanter Gruppen der 
Theateraufführungen fehlen nicht, die hier im Verein 
mit anderen lieben Andenken, die Freundes Hand ge­
stiftet, ein beschauliches Dasein führen.

Eine mächtige Urkunde belehrt uns darüber, daß 
im Jahre 1879 so und so viele mit Namen benannte 
ehreuwerthe Mitglieder die Kosten dieser Einrichtung 
gespendet haben,' welche der „Teutonia" für ewige 
Zeiten als Geschenk vermacht worden ist. Einige 
Tische sind täglich von mehreren älteren Herren 
vkkupirt, die hier ihren gemüthlichen Skat „kloppen". 
Oft erschallt deutscher Sang darin, und im fröhlichen 
Zusammensein schwinden die Stunden in diesem trau­
lichen Raum wie im Fluge. Ein hübscher von hohen 
Ulmen und südländischen Bäumen beschatteter Garten 
bietet im Sommer einen angenehmen Aufenthalt, dessen 
Annehmlichkeit durch den' kühlenden Strahl eines 
hübschen Springbrunnens noch erhöht wird.

Begeben wir uns nach dein Treppenhaus und 
steigen über die breite Marmortreppe, an deren Sei­
ten prachtvolle Vasen, Aufstellung gefunden haben, 
nach oben, so gelangen wir zu den Festsälen. Zu­
nächst fällt uns der Theater- und Ballsaal angenehm 
in's Auge, dessen hohe mit schweren Lambrequins 
überhaugeue Fenster einen imposanten Eindruck ge­
währen.

Eine große mit verhältnißmäßig gutem Apparat

ausgerüstete Bühne nebst den erforderlichen Garderoben- 
und Koiwersations-Zimmeru bietet im Winter monat­
lich einmal Gelegenheit, um auch Thalia huldigen zu 
können.

Herr Dr. Sauslein, der verdiente langjährige Leiter 
dieser Privatvorstellungen hat Dank seiner unermüd­
lichen Ausdauer und seines hohen Verständnisses für 
die Sache es dahin gebracht, daß trotz der vielen 
Schwierigkeiten, die mit der Aufführung durch 
„Dillettanten" verknüpft sind, Vorstellungen erzielt 
wurpen, die, wenn auch nicht muftergiltig, so doch 
meiner Meinung nach von keinem „Dilettanten- 
Theater" übertroffen werden können; Vorstellungen 
wie „Preciosa", „Unsere Marine", „Doktor Klaus", 
„Krieg im Frieden", „Die Journalisten" rc. werden 
lange in angenehmer Erinnerung bleiben. Auch 
größere Musikaufführuiigeu von hiesigen Gesangvereine 
uud Konzerte von durchreisenden Künstlern finden hier 
statt. Bälle und Soireen, Maskenfeste und Juxabende 
bilden eine angenehme Abwechselung, die der schöne 
Damenflor wohl zu würdigen weiß.

An diesen großen Saal stößt ein zweiter kleiner, 
der jedoch durch Verschiebung einer Wand mit jenem 
verbanden werden kann.

Die Wappen Deutschlands, Oesterreichs und der 
Schweiz in kunstvoller Seidenstickerei hängen an den 
Wänden, während die Photographien sämmtlicher 
Mitglieder vorn Jahre 1847, dem Jahre der Grün­
dung des Vereines interessante und werthgehaltene 
Erinnerungen für den Verein bilden. Bilder der 
drei deutschen Kaiser, sowie ein Bismarckpvrtrait ver­
vollständigen die Ausstattung. Hier finden auch die 
Gesangproben des gemischten Chores, unter der ge­
wandten Leitung des Herrn Dethier und des „Teu- 
tonia"-Männerchores, den der verdienstvolle und von 
der Deutschen Kaiserin durch ein werthvolles Geschenk 
ausgezeichnete Chormeister Paul Lange unter feiner 
Fahne versammelt hält, statt.

So hat auch das deutsche Lied hier eine würdige 
Stätte gesunden, wo es oft erschallt, gehegt und ge­
pflegt wird.

An diesen Saal stößt der Speisesaal, welcher mit 
Stillleben, Fruchtstücken rc. in entsprechender Weise 
geschmückt ist. Im dritten Stock liegen die Privat- 
räumlichkeiten des Oekonomen, während Küche und 
Weinlager sich im Souterrain befinden. — So hat 
denn der Teutsche, der hier geboren und durchreisende 
Fremde eine würdige Heimstätte gefunden, welche 
unter der vortrefflichen Leitung ihres Präsidenten, 
des Herrn Doktor Weiß, weiter blühen und gedeihen 
möge. ________



sympathisches Echo auch in Oesterreich-Ungarn, dessen 
Herrscherhaus mit der Dynastie Savoyen durch die 
Gefühle gegenseitiger Werthschätzung und durch ver­
wandtschaftliche Beziehungen verbunden sei. Das 
Blatt schließt seinen Artikel mit den Worten: „Mit 
aufrichtiger Genugthuung begrüßen wir das freudige 
Ereigniß, das in Italien die Zuversicht in die Dynastie 
vermehrt, welche die innere und äußere Ruhe zu 
sichern bestrebt ist."

Schweiz. Bern, 11. Nov. Bei der Wahl des 
Großen Raths in Genf wurden 51 Liberalkonservative, 
44 Radikale, 4 Dissendenten und 1 Unabhängiger ge­
wählt. Der in dieser Weise neu gebildete Große Rath 
wird voraussichtlich die bisherigen radikalliberalen Mit­
glieder des schweizerischen Ständeraths durch Liberal­
konservative ersetzen. Danach würden von den 44 Mit­
gliedern des Ständeraths 22 der konservativen Gruppe 
Utid dem Zentrum angehören.

Frankreich. P a r i s, 11. Nov. Laguerre hat außer 
Döroulede auch dem boulangistischen Deputirten Le 
Senne eine Duellforderung übersandt. — „Petit 
National", ein boulangistisches Blatt, behauptet, 
Laguerre habe von der boulangistischen Partei 
800,000 Frcs. erhalten. Die Sache ist glaubwürdig, 
denn der Redakteur des Blattes, Ducret, war lang­
jähriger Sekretär Laguerre's. — Nach Meldungen 
aus Rosario vom 10. d. M. kam es dort anläßlich 
der Wahlen zu Ruhestörungen, bei welchen einige 
Personen getödtet, einige verwundet wurden. Die 
Ruhe wurde wieder hergestellt.

England. London, 11. Nov. Die von der 
Schweizer Regierung beantragte Auslieferung des 
Tessiners Castioni ist abgelehnt worden, weil der 
Tod des Staatsraths Rofsi während einer politischen 
Erhebung erfolgte. Castioni wird noch heute sreige- 
lassen. — Aus New-Aork wird telegraphisch gemeldet, 
daß die Verwickelung Stanley's in einen Verläumdungs- 
prozeß unvermeidlich sei. Stanley habe als Advokaten 
Sir Charles Rüssel angenommen.

Portugal. Lissabon, 11. Nov. Nach hier ein­
getroffenen Nachrichten hat des französische Packetboot 
„Bresil" Rio de Janeiro mit einem von patriotischen 
Portugiesen in Brasilien gebildeten, aus 200 Mann 
bestehenden Bataillon verlassen. Dasselbe wird dem 
König von Portugal als Verstärkung der portugiesischen 
Truppen in Ostafrika zur Verfügung gestellt.

Belgien. Brüssel, 11. Nov. Die Manifestation 
zu Gunsten des allgemeinen Stimmrechts verlief in 
guter Ordnung; der Zug umfaßte gegen 10,000 Per­
sonen. Bei Entgegennahme der bezüglichen Bittschrift 
erklärte der Bürgermeister, er sei für die Erweiterung 
des Stimmrechts aber Gegner des allgemeinen Stimm­
rechts. — Der progressistische Deputirte Janson sprach 
sich für eine weitere Ausdehnung des Stimmrechtes 
aus, dessen Modus eventuell die neue Kammer zu be­
stimmen haben würde. Senator Debrouckere erklärte 
sich entschieden gegen jede Verfassungsrevision in diesem 
Augenblick. — In einer gestern Abend stattgehabten 
Versammlung der Partei der Jndependenten wurde 
einstimmig lebhafte Betheiligung an den am 24. d. 
stattfindenden Wahlen beschlossen.

Rußland. Lemberg, 11. Nov. Polnischen 
Blättern zufolge ordneten die Gouverneure von 
Warschau und Wilna an, daß die Auswanderung mit 
allen Mitteln zu hindern und die Veräußerung von 
bäuerlichen Gütern zu erschweren sei.

Die Kölnische Zeitung erfährt aus Petersburg, es 
habe dort eine Schrift Aufsehen erregt, welche Zar 
Alexander III. am Jahrestage des Eisenbahnunglücks 
zu Borki auf seinem Schreibtisch gefunden habe. Der 
ungenannte Verfasser setze darin in ruhigem und 
überzeugendem Tone die Nothwendigkeit einer Ver­
fassung für Rußland auseinander, welches unter dem 
jetzigen selbstherrscherlichen Regiment unsäglich leide, 
da die derzeitigen kaiserlichen Rathgeber noch immer 
das alte Vertuschungssystem befolgen, der Kaiser somit 
nicht die volle Wahrheit erfahre. Schließlich wird 
darin dem Kaiser versichert, daß sein Ansehen als 
konstitutioneller Herrscher beim Volke zugleich auch 
seine wirkliche Macht steigern würde.

Italien. Der Jesuiten-General Anderledy ist 
vom Papst nach Rom befohlen worden. Die Be­
rathungen mit demselben sollen sich auf die Zurückbe- 
rusung der Jesuiten nach Deutschland beziehen, welche 
man im Vatikan für unmöglich hält.

Bulgarien. In Bulgarien scheint ein Ausgleich 
zwischen dem Fürsten Ferdinand und dem Kirchenre- 
giment zu Stande gekommen zu sein. Auf die Hul- 
digungsausvrache des Präsidenten der Synode, in 
welcher derselbe um Unterstützung bei den wichtigen 
Kirchenfragen bat, antwortete Fürst Ferdinand, die 
Ordnung der Angelegenheiten der Nationalkirche habe 
ihm stets am Herzen gelegen; in der Huldigung er­
blicke er eine Garantie dafür, daß ihn die Kirche in 
seinen Bemühungen um das Wohlergehen und die 
Fortschritte der Nation unterstützen werde.

Ostafrika. Die „Times" meldet aus Zanzibar: 
Der künftige Gouverneur des deutschen Küstengebiets, 
Baron Soden, ist hier eingetroffen und wird sämmt­
liche Stationen besichtigen.

Armee und Flotte.
— Aus Dresden wird gemeldet, daß die für 

November und Dezember angeordneten Uebungen des 
Beurlaubtenstandes mit Rücksicht auf die bevorstehende 
Volkszählung und die vor Weihnachten eintretende er­
höhte gewerbliche Thätigkeit auf Januar bezw. Febr. 
verlegt worden sein. Aus dieser Nachricht geht nicht 
deutlich hervor, ob die Anordnung nur für das König­
reich Sachsen oder für das ganze Deutsche Reich ge­
troffen ist. Es wäre zu ivünschen, daß das Letztere 
der Fall sei und die Tendenz verrathe, in Zukunft bei 
den militärischen Einberufungen eine ausgedehntere 
Rücksicht auf die bürgerlichen Interessen obwalten zu 
lassen.______________________________________ ______

Kirche und Schule.
— 122 Professoren und Dozenten der Universität 

Leipzig erklären in der „Voss. Ztg.", daß sie in 
jeder Unterrichtsreform, welche die Grund­
züge des Lehrplans unserer humanistischen Gymnasien, 
insbesondere die Beschäftigung mit griechischer Sprache 
und Literatur, beseitigen oder wesentlich beeinträchtigen 
würde, nur eine schwere Gefährdung der Güter 
unserer nationalen Bildung erblicken könnten. Zugleich 
sprechen sie es als ihre Ueberzeugung aus, daß sie die 
Aenderungen, deren der Unterricht in einzelnen Ge­
bieten bedürftig sein mag, mit der Erhaltung der 
humanistischen Grundlagen unserer Gymnasialbildung 
für vollkommen vereinbar halten.

2. Westpr. Provinzialsynode.
Danzig, 11. November.

Heute Mittag um lli Uhr eröffnete Herr Graf 
Rittberg-Stangenberg als der vor drei Jahren von 
der Provinzial-Synode erwählte Vorsitzende die zweite 
Provinzial-Synode Westpreußens, begrüßte die Er- 
chienenen und ersuchte Herrn Pfarrer Ebel-Graudenz '

das Gebet zu sprechen. Der 84. Psalm bildete den 
Text desselben. Nach Schluß des Gebetes hielt der 
Vorsitzende eine kurze Ansprache, die mit einem Hoch 
auf Se. Majestät den Kaiser und König schloß, in das 
die hochwürdige Versammlung dreimal begeistert ein- 
stimmte. Hierauf erklärte der Vorsitzende die Synode 
für eröffnet. Auf eine kurze Begrüßung, welche Herr 
Graf Rittberg im Namen der Synode an den statt 
des durch körperliches Leiden zur Zeit verhinderten 
Ober-Konsistorialraths v-Westhoven erschienenen Herrn 
Ober-Konsistorialrath Schmidt vom Evangelischen Ober- 
Kirchenrath zu Berlin richtete, erwiderte dieser in 
längerer Rede, in der er darauf hinwies, daß große 
Arbeit unserer Kirche noch bevorstehe, daß aber trotz 
all der Stürme wir mit Vertrauen in die Zukunft 
blicken dürfen, so lange wir fest zu Gott stehen, denn 
unser Gott ist ein Gott der Ordnung, nicht der Unord­
nung. MitSegenswünschen für die Arbeiten der Synode, 
welchen Redner seine jederzeitige Unterstützung ver­
sprach, schloß derselbe. Der Herr Vorsitzende bemerkte 
demnächst, daß die Geschäftsordnung der Synode, wie 
sie vor 3 Jahren aufgestellt worden, von der Vor­
gesetzten Behörde bestätigt ist. Demnächst wurde 
konstatirt, daß gegen die Wahlen der einzelnen Sy­
noden nichts von Bedeutung eingewendet worden ist, 
worauf die Synodalen einzeln ihren Eid leisteten. 
Zum Vorsitzenden der Synode wurde Herr Graf 
Rittberg-Stangenberg wiedergewählt und von dem 
Herrn Königlichen Kommisfarius Namens des Kirchen- 
regiments bestätigt. Zu Beisitzern wurden gewählt 
die Herren Superintendent Köhler-Neuteich, Supe­
rintendent Kärmann-Schwetz, Schulrath Dr. Cosack- 
Danzig, Verwaltungsgerichts-Direktor Döhring-Dan- 
zig; zu Stellvertretern die Herren Superintendent 
Dr. Lenz - Elbing, Bürgermeister Bender - Thorn, 
Superintendent Rübsamen-Mockrau und Gutsbesitzer 
Major Röhrig-Wischetzin. Nach kurzer Vertagung 
der Sitzung würde das Präsidium beauftragt, an 
Se. Majestät den Kaiser ein Loyalitäts-Telegramm 
abzusenden. Dann wurden mittels Akklamation sechs 
Kommissionen gewählt, und zwar eine von neun 
Mitgliedern zur Vorbereitung der Vorlage, be­
treffend die Fürsorge für die Wittwen und Waisen 
der Geistlichen, eine von fünf Mitgliedern für die 
Vorlage, betreffend die Regelung der Sterb- und 
Gnadenzeit bei Pfarrstellen, eine von 7 Mitgliedern 
für die Vorlage betreffend die Theilung von Kreis- 
Synodal-Verbänden, eine Verfassungskommission von 
9 Mitgliedern, eine Finanzkommission von 7 Mitgliedern 
und eine GeschäftsMrdnungs- und Petitionskommission 
von 5 Mitgliedern. Die nächste Sitzung wurde auf 
Donnerstag Vormittag 11 Uhr anberaumt, morgen, 
Mittwoch, findet vormittags um 10 Uhr in der 
Pfarrkirche der feierliche Synodalgottesdienst statt, bei 
welchem Herr Generalsuperintendent D. Taube die 
Festpredigt halten wird. Mit einem Segensspruch ' 
seitens eines Synodalen wurde die heutige Sitzung ge­
schlossen.

Die beiden Grupven der Provinzialsynode hatten 
bereits gestern Abend besondere vorberathende Sitzun­
gen abgehalten. Die Positive Union der u. a. auch 
Herr Oberpräsident von Leipziger beigetreten ist und 
der die vereinzelten Konfessionellen sich angeschlossen 
haben, tagte im obern Saale des „Münchner Kindl," 
der während der Sitznng als Fraktionslokal gelten 
soll. — Die Evangelische Vereinigung und die Linke 
waren gemeinsam im „Wiener Caffee." Ueber die 
Verhandlungen verlautete nichts, da die Sitzungen 
geheime waren; wie die „D. A. Z." aber vernimmt, 
fand vor Eröffnung der Provinzialsynode eine gemein­
same Sitzung der Synodalen statt, um eine Verein­
barung wegen der Vorstandswahlen herbeizuführen.

Nachrichten aus den Provinzen.
* Danzig, 11. Nov. Zu der hiesigen Ober­

bürgermeisterwahl erfährt der „D. C." aus zuver­
lässigster Quelle aus Berlin, daß Herr Landrath Dr. 
B a u m b a ch vor einigen Tagen dem Minister des 
Innern Herrn Herrfurth seine Aufwartung gemacht 
hat- „ Bei dieser Gelegenheit hat nun der Herr 
Minister ihm mitgetheilt, daß seiner Bestätigung zum 
Oberbürgermeister der Stadt Danzig nichts im Wege 
stehe, daß er sie vielmehr befürworten werde.

* Karthaus, 11. Nov. Die Posthalterin Frau 
Neubauer hat ihr in der Seestraße gelegenes Grund­
stück für 42,000 Mk. an den Major a. D Herrn 
v. Borke verkauft. Auch die Posthalterei ist in die 
Hände desselben übergegangen. — Der Forstassessor 
Herr Ulrich aus Kielau ist zum Oberförster an Stelle 
des tzorstorbenen Oberförsters Herrn Schneider ernannt.

* Stuhm, 10. Nov. Herr Tollkiemitt-Klecewo 
hat von einem türkischen Offizier, der längere Zeit im 
4. Ulanen-Regiment gedient hat, einen edlen Araber­
hengst für 2250 Mk. gekauft. — Da gerade von 
Pferden die Rede ist, dürfte es erlaubt sein, zu er­
wähnen, daß bei dem Besitzer Pakalski-Schwolauerfelde 
ein Stutfohlen gefallen ist, das zwei Köpfe und sechs 
Beine zeigte.

* Bereut, 10. Nov. Bei den heute vollzogenen 
Stadtverordneten-Ergänzungs-Wahlen wurden znStadt- 
verordneten gewählt: in der 3. Abtheilung Maschinen­
bauer Leo Zynda und Ackerbürger v. Piechowski (poln.); 
in der 2. Abtheilung Kaufmann L. Stein und Färbe- 
reibesitzer Pvdehl; in der 1. Abtheilung Kaufmann 
Rink und Kreis-Baumeister Kabel (deutsch).

* Kulm, 10. Nov. Ein Eisenbahnunfall ereignete 
sich gestern Abend in der Nähe der Schule zu Grubno. 
Als der hier 6 Uhr 57 Min. Abends abgehende 
Personenzug die bezeichnete Stelle passirte, wurde ein 
herrenlos daherlaufendes Pferd, welches dem Schienen- 
strang zu nahe gekommen war, von dem heranbrausenden 
Zuge erfaßt und getödtet.

* Podgorz, 10. Nov. In der Nacht zu heute 
wurde der 20jährige Arbeitersohn Stobbe von dem 
Schnellzuge aus Bromberg auf der Haltestelle 
Schlüsfelmühle überfahren, so daß der Kopf vom 
Rumpfe getrennt wurde; wie mehrererseits verlautet, 
soll sich der Unglückliche aus Furcht vor einer drei­
monatlichen Gefängnißstrafe selbst auf die Schienen 
geworfen haben.

* Skhwetz, 11. Nov. Die Vertreter der evan­
gelischen Kirchengemeinde haben einstimmig beschlossen, 
zum Neubau der Kirche ein Darlehn von 50,000 Mk. 
aufzunehmen. Da 50,000 Mk. als Baufonds bereit 
liegen, dürfte die Grundsteinlegung zum neuen Gottes­
hause int Frühjahr n. I. erfolgen. — Es ist alles 
schon dagewesen, sagt bekanntlich Ben Akiba. Daß 
ein bei den Pferden beschäftigter Mann das Gespann 
seinem Arbeitgeber heimlich, angeblich wegen restirenden 
Lohnes, pfändet und für die anderweitig unterge­
brachten Zugthiere Futter stiehlt, dürfte wohl noch 
nicht dagewesen sein. Diese hier passirte Geschichte 
erregt allgemeine Heiterkeit.

* Osterode, 10. Nov. Vor einiger Zeit ging die 
Nachricht durch die Blätter, daß irgendwo beim 
Schießen mit dem neuen Infanterie-Gewehr ein Lauf 
zerplatzt sei. Auch hier ist ein gleicher Fall vorge­

kommen. Einem Reservisten des hier garnisonirenden 
Infanterie-Regiments Grolmann (Posensches Nr. 18) 
wurden durch das Platzen des Rohres die Finger der 
linken Hand beschädigt. — Einem Rekruten, welcher 
erst einige Tage den Soldatenrock trägt, scheint das 
Soldatenleben nicht gefallen zu haben. Am 8. d. M. 
versuchte derselbe, wie man den „N. W. W." schreibt, 
feinem Leben dadurch ein Ende zu bereiten, daß er 
sich erst die Pulsadern an bcr Hand und alsdann den 
Leib ausschnitt. An seinem Aufkommen wird ge­
zweifelt.

* Marienwerder. Das Biersteuer -Regulativ 
für unsere Stadt ist von dem Herrn Minister des 
Innern durch Erlaß vom 15. Oktober d. Js. ge- 
nehrnigt worden und wird voraussichtlich mit Anfang 
des nächsten Jahres in Kraft treten.

* Mohrungen, 9. Nov' Bei einem Spazier- 
gange in der Nähe des Scherting - Sees an einem 
Tage des Monats Februar d. I. vernahm der Kreis­
schreiber Janowski Hilferufe vom See her. Dem 
Rufe folgend, bemerkte er in einer Eisspalte des Sees, 
etwa 30 bis 40 Meter vom Ufer entfernt, eine weib­
liche Person, von der nur noch der Kopf aus dem 
Wasser hervorragte, und welche schon erstarrt schien, 
da sie auf die ermuthigenden Zurufe des Janowski 
nicht achtete. Nachdem verschiedene in Gemeinschaft 
mit anderen inzwischen hinzugekommenen Personen 
angestellte Rettungsversuche mißglückt waren, ließ I. 
sich eine Leine um ein Bein schlingen und schob sich 
mit einem Brette auf dem Eise bis zur Unglücksstelle. 
Dort brach jedoch das Eis unter der Last des Körpers 
und I. ging unter. Er wurde am Beine wieder auf 
das Eis gezogen und es gelang ihm endlich unter 
großer Anstrengung, die Verunglückte bei den Haaren 
zu fassen, gleichfalls auf das Eis zu ziehen und an 
Land zu bringen. Erst nach mehrstündigen Be- 
mühnngen des Herrn Kreisphysikus Dr. Klein, wurde 
die Bewußtlose ins Leben zurückgerufen. Dieselbe ist 
die 23 Jahre alte Tochter des Abbanbesitzers Baasner 
in Schertingswalde. Für diese mit Aufopferung 
ausgeführte wüthige That ist Herrn Janowski jetzt 
die Erinnerungsmedaille für Rettung aus Gefahr ver­
liehen worden.

* Königsberg, 11. Nov. An den Reichsgerichts­
präsidenten Dr. Simson, welcher bekanntlich in Kö­
nigsberg geboren, und seit 1883 Ehrenbürger unserer 
Stadt ist, haben Herr Oberbürgermeister Selke und 
Herr Stadtverordneten-Vorsteher Weller zum 80. 
Geburtstag gestern folgendes Telegramm abgesandt: 
„Ew. Exzellenz, Ihrem hochangesehenen Ehrenbürger, 
übersenden in treuer Verehrung die herzlichsten 
Glückwünsche MagistratundiStadtverordnete." (K.A.Z.)

* PiMallen, 9. Nov. Ein Gutsbesitzersohn aus H., 
welcher kürzlich dem Jagdvergnügen oblag, kam an 
eine Scheune, wo er sich mit den darin beschäftigten 
Arbeitern unterhielt. Aus unaufgeklärter Ursache ent­
lud sich plötzlich das Gewehr, so daß ein Arbeiter so 
unglücklich getroffen wurde, daß er bald darauf seinen 
Geist aufgab.

* Meurel, 10. Nov. Heute Vormittag 9 Uhr 
traf der auf der Schichachschen Werft in Elbing für 
ben hiesigen Hafen neu erbaute Lootsen - Dampfer 
„v. Schlieckmann" hier ein.

Elbmger Nachrichten. 
Wetter-Aussichten 

auf Grunb ber Wetterberichte ber Deutschen Seewarte 
für bas norböstliche Deutschlanb.

Nachdruck verboten.
i 13. Nov.: Heiter, frischer bis starker Wind, 
! im Süden mehr bedeckt und Niederschläge. 
i Temperatur wenig verändert.

14. Nov.: Sonnenblicke, vielfach bedeckt, 
später wärmer. ________

(Für diesr Rubrik geeignete Artikel und Noti>en sind uns 
stets willkommen.)

Elbing, 12. November.
* (Petition.) Eine Versammlung ber landwirth- 

schaftlichen Vereine ber rechtsseitigen Nogatniederung 
einschließlich des Kreises Stuhm tagte heute Vormittag 
hier im „Deutschen Hause" unter Vorsitz des Herrn 
Schwaan-Wittenfelde. In derselben wurden die Herren 
Schopnauer-Jonasdorf und Schwaan-Wittenfelde mit 
dem Entwurf einer Petition an das Abgeordneten­
haus in Betreff ber Grunb st euer betraut.

\ Nach beut Gesetz vom 21. Mai 1861 sind bte 
Grundsteuern für die Acker- und Wiesenflächen 
der rechtsseitigen Niederung mit Rücksicht auf 
die im Gesetz angenommene geringere Durch­
bruchsgefahr gegenüber der linksseitigen Nogatniederung 
durschnittlich um eine bis zwei Klassen erhöht worden. 
Nachdem die Ueberschwemmungen von 1876 unb 1888 
für die rechtsseitige Nogatniederung eine erhöhte Durch­
bruchsgefahr dargethan haben, soll in der Petition die 
Herabsetzung der Grundsteuern befürwortet werden.

_ * jKaufmännischer Verein«) Bei Beginn ber , 
gestrigen Versammlung setzte ber Vorsitzende, Herr; 
Stadtrath Sallbach, die Mitglieder zunächst von der 
Einladung des Gewerbevereins zu dem für nächsten 
Montag in Aussicht genommenen Vortrag des Herrn 
Regierungsbaumeister Jaeobi über das Haffbahn­
projekt in Kenntniß Am nächsten Dienstag wird im 
Kaufmännischen Verein Herr Franz Gottfcheid über 
bte Dramen der Naturalisten sprechen. Alsdann hielt 
Herr Realgymnasiallehrer Block einen Vortrag über 
„ben Glauben an den Teufel". Ein alter Mythus 
erzählt, daß einst ein Theil ber Engel sich unter der 
Anführung Lucifers gegen Gott und seinen einge­
borenen Sohn empört habe und dafür in die Hölle 
geschleudert worden sei. Nach einem andern Mythus 
hätten sich die Engel in die Töchter der Menschen 
verliebt und mit ihnen gesündigt; zur Strafe seien sie 
aus dem Himmel vertrieben und in Teufel verwandelt 
worden Der Glaube an den Teufel findet sich bei 
allen Naturvölkern vor, welche sich die Welt als mit 
Geistern angefüllt denken und diesen das Gute unb 
Böse^zuschreiben, das ihnen widerführt. So wurde 
die Sonne als eine wohlthätige Macht betrachtet, ber 
Sturm als eine böse. Vom guten Geist kommt das 
Licht unb die Gesundheit, vom bösen Finsterniß, 
Krankheit, Sünde und Tod. Das moralische Bewußt­
sein, welches den Sieg des guten Prinzips über das 
böse wünscht, macht den Teufel zum Geist ber Finster­
niß unb des Hasses, Gott zum Geist des Lichts unb 
ber Liebe. Satanas bewohnt den Abgrund, Gott das 
Himmelreich. Dieser Dualismus zwischen Gut unb 
Böse findet sich in ben Religionen ber Egypter, Inder, 
Griechen unb Römer unb heute bei allen Naturvölkern 
und bet denen, welche noch auf ber niedrigsten Kultur­
stufe stehen. Am höchsten ausgebildet ist dieser Dua­
lismus, in ber Religion ber Perser, wie sie von Zor- 
raster im Zend Avesta niedergelegt worden war. Von 
ben Persern drang Satan bei den Juden ein unb 
von diesen in bas Christenthum. In den ältesten 
Mischen Schritten findet sich der Teufel noch nicht, 
sein^Bild findet sich erst nach der babylonischen Ge­
fangenschaft. Im Buche Hiob erscheint Satanas noch

als zum Hofstaat Jehovahs gehörig, als eine Ali 
Beamter Gottes, ber Hiob's Prüfung veranlaßt. <ö111 
Buche Henoch find die Teufel nichts weiter als s"^ 
bige Engel. In Jehovah sind Gott und Satail 
noch vereinigt, ihre Trennung erfolgt erst tu bei-’ 
Christenthum. Jehova verwandelt sich in 
Gott ber Liebe, zu dem bte düstre Gestalt des 
in einen um so schärferen Gegensatz tritt. Im neueil 
Testament gewinnt der Teufel körperliche Gestalt 
Selbst durch Christus wird die Macht des Böse)'- 
noch nicht ganz gebrochen, da das Böse zu tief in die 
menschliche Natur eingegraben ist, um durch eine 
religiöse Lehre ausgelöscht werden zu können.
ber christlichen Kirche kam der Glaube auf, Satanas 
ber hier Lucifer heißt, und seine Genossen seien 
gefallene Engel vom Hofstaat des Herrn. Eine 
stimmte Gestalt erhält der Teufel nach der Bekehrung 
der heidnischen Germanen zum Christenthum. Del 
Bock, welcher später mit dem Teufel in Verbindu»!) 
gebracht wurde, war dem Donar heilig. Ueberhaupt ver' 
wandelten sich alle heidnischen Götter in Teufel. Dalu'f 
fragte man beiAblegung der Taufgelöbnisse: „Wiedersagi! 
bu dem Teufel?" Weiter sprach der Redner über die tici"" 
schiedenen Gestalten, die man dem Teufel besiegte und 
zitirt die Beschreibung, welche Dante in seiner Divinn 
Comedia giebt. Der Teufel nimmt nach dem Glauben 
ber Menschen die verschiedensten Gestalten an, 
denen das Häßliche überwiegt. Bei Goethe erschein! 
er in der bekannten Gestalt des Mephistopheles. M" 
sonders trat er heiligen Männern in der Gestalt 
schöner Frauen, ober heiligen Frauen als schiüc 
Jünglinge entgegen. Der Teufel übt bei seinem Er" 
scheinen immer einen verderblichen Einfluß auf die 
menschliche Natur aus. Als oberster ber Teufel 
gilt bei den Evangelisten Matthäus unb Lucas 
Beelzebub. Bisweilen erscheint als oberster 
Satan, bisweilen Lucifer. Dante macht aus 
allen dreien einen und denselben Teufel. Als Fähig" 
fetten legte man den Teufeln die Kenntniß aller 
Wissenschaften bet, besonders der Theologie. Gewisse 
Pflanzen gehörten dem Teufel zu, während andere 
ihm zuwider waren. Kohlen unb Asche waren beut 
Teufel angenehm, aber Salz nahm ihm alle Kraft- 
Der Teufel verstand alle Handwerke und hatte eine 
besondere Leidenschaft für das Bauwesen. Seine 
Bauten sind besonders Brücken, sogenannte Teufels­
brücken. Weiter führte der Redner aus der vorhan­
denen Literatur Aufzeichnungen über das Auftreten 
des Teufels als Versucher, seine Neckereien und 
Gewaltthaten an. Als Kinder des Teufels galten 
der Zauberer Merlin unb Robert der Teufel, 
der Sohn einer normänischen Herzogin, der 
durch Meyerbeers's Oper bekannt ist. Der fnrcht- 
barste seiner Söhne ist der Antichrist, der aber erst 
kommen soll. Diesen Sohn will Satan erzeugen, um 
mit seiner Hilfe Christi Reich zu zerstören. Weiter 
sprach Redner über die Verträge, die nach allen 
Schriften mit dem Teufel abgeschlossen worden sind, 
mit dem die Magie in eine nahe Verbindung gebracht 
wurde. Den Schluß des Vortrags bildete eine Be­
schreibung der Hölle nach Dante's Divina Comedia 
unb den Beschreibungen anderer Autoren, sowie die 
Verdrängung des Teufels aus dem Volksglauben durch 
die vervollkommnete Wissenschaft. — Nach dem inter­
essanten und mit großem Beifall aufgenommenen Vor­
trag trat die Versammlung noch in eine lebhafte 
Diskussion über das Alters- und Jnvaliditätsversiche- 
rungsgesetz ein.

* (Theaternotiz.) Donnerstag findet bereits die 
4. Wiederholung von „Pension S ch ö l l e r" 
statt. Auch bei der letzten Wiederholung fand die 
Novität die beste Aufnahme von Seiten des sehr zahl­
reich erschienenen Publikums. Auch der reizende Ein­
akter „Die Burgruine" wird wieher in Be­
gleitung der „Pension Schöller" erscheinest.^ Freitag 
findet, wie bereits angezeigt, die Benefiz-Vorstellung 
für Helene B e n s b e r g statt, welche uns eine 
sehr interessante Novität in der Art von O h n e t' s 
„H ü t t e n b e s i tz e r" bringt. Die Direktion hat 
uns bereits daran gewöhnt, nur gute neue Stücke 
von ihr erwarten zu dürfen, weshalb auch jetzt alle 
Novitäten, selbst bei der ersten Aufführung, sich eines 
guten Besuches erfreuen. „D i e H o ch z e i t von 
V a l e ti i" ist ein Stück, welches bereits mehrfach 
die Feuerprobe bestens bestanden hat und auch hier 
wohl allgemeinen Anklang finden wird. Diese Benefiz- 
Vorstellung, zu welcher bereits zahlreiche Villetbe- 
stellungen eingelaufen sind, findet außerAbonne- 
m e n t statt. — „S o d o m s Ende", das neue 
Stück von Sudermann, wird, wie wir hören, hier 
nicht znr Aufführung gelangen, da Herr Direktor 
Mauthner dasselbe für das hiesige Publikum, welches 
zum großen Theil aus Damen unb jungen Mädchen 
besteht, für nicht geeignet hält.

* (Ueber das Kölner Konservatoriums- 
Streichguartett,) das bekanntlich am 24. d. Mts in 
unserer Stadt einen Quartett-Abend geben wird, 
urtheilte ein kompetenter Kritiker, Professor Heinrich 
Ehrlich in Berlin, anläßlich einer von den Kölnern 
in der Reichshauptstadt veranstalteten Soiree ant 
27. Oktober v. Js., im „Berliner Tageblatt" wie 
folgt: „Das Kölner Koitservatoriums - Quartett, die 
Herren Gustav Holländer, Joseph Schwarz, Karl 
Körner unb Ludwig Hegyesi (Hedjeschi), hat sich 
sofort in ber Gunst der Hörer festgesetzt; die Herren 
spielten Mozarts ebenso liebenswürdiges, als in höchster 
Knnstvollenduitg strahlendes C dnr-, Brahms A moll- 
(op. 51) und Beethovens E moll- (op. 59) Quartett. 
Verständnißvolle Auffassung, gründliches Einstudiren 
und technische Sicherheit verliehen den Wiedergaben 
die echteste künstlerische Bedeutung. Im Vortrage 
gelang ganz besonders alles Feine unb Empfindungs- 
reiche; das Andante Mozarts konnte man sich kaum 
schöner denken. Auch im Feurigen, Energischen 
leisteten die Künstler Vortreffliches. Sie ernteten mit 
allen Vorträgen reichen Beifall und können von 
Berlin das sichere Bewußtsein in die Heimath mit­
nehmen, daß sie die Hochachtung der Kenner und 
Musikfreunde erworben haben.

* (Personalien.) Der Regierungs-Referendar 
Dr. jur. Mackensen aus Danzig hat am 8. b. M. die 
zweite Staatsprüfung für den höheren Verwaltungs- 
dienst bestanden.

* (Der erste Hauptgewinn der Weseler 
Geld-Lotterie) im Betrage von 40,000 Mark siel 
auf Nr. 44,013 und zwar in eine Berliner Kollekte.

* (Ernennung.) Der preußische Landrichter 
Grzywacz bei dem Landgericht I. zu Berlin (vor 
einigen Jahren Landrichter in Danzig) ist zumRe- 
gierungs-Rath und ständigen Hilfsarbeiter im Reicht 
Justizamt ernannt worden.

* (Der Verein der Brauerei-Betriebe) West- 
und Ostpreußens wird am Montag, den 17. d. 
Vormittags 10 Uhr im Friedrich-Wilhelm-Schützen­
hause zu Danzig seine Generalversammlung abhalten.

* (Schulklaffenüberfüllung.) In der fünften 
Mädchenschule hat sich das Bedürfniß nach Theilung 
einer Schulklasse eingestellt, da dieselbe stark überfulll



W- Vor Fertigstellung des neuen Schulgebüudes auf 
ver Speicherinsel dürfte sich indes schwerlich ein geeig- 
^kter Raum zur Unterbringung einer neuen Klasse 
unden. Es wird deshalb diesem Uebelstande vor der 
Hand durch eine kleine Umschulung abgeholfen werden 
Müssen, durch welche die Ueberzahl von Kindern aus 

fünften Mädchenschule andern Schulbezirken über­
niesen werden wird.

* (Das neue Fabrikgebäudes der Adolph H.Neu- 
feldt'jchen Metallwaarenfabrik ist nunmehr so weit 
fertig gestellt, daß es demnächst bezogest werden kann. 
Zu diesem Zwecke werden die inneren Räume bereits 
^reinigt und zum Fabrikbetriebe eingerichtet. Mit 
oem neuen Gebäude bilden die Neufeldt'scheu Fabrik- 
^tablissements nunmehr mitten in der Stadt eine 
»Stadt im Kleinen."

* fOrdensverleihungen.s Dem Oberst-Lieute- 
nant a. D. von Hoffmanu zu Kleve, bisher etats- 
^äßiger Stabsoffizier des Grenadier-Regiments König 
öriedrich III. (1. Ostpreußisches) Nr. 1, und dem 
^ojor a. D. Lüttich zu Halle a. bisher im 
Wagner-Regiment Prinz Albrecht von Preußen 
Mthauisches) Nr. 1, ist der Königliche Kronen- 
t/rden und dem Stadtwachtmeister Holm zu Wehlau 
m das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

* sEin Opfer der Schauerroman-LeWreZ 
^ie aus Rabow stammende Wüschenäherin Rosalie W., 
welche bei ihrer auf dem Metz bei Rummelsburg 
Lohnenden Tante sich aufhält, hatte, wie das „B. T-" 
^richtet, vor einiger Zeit auf einen bluttriefenden 
Schauerroman abonnirt und demselben so großes Inter­
ne abgewonnen, daß sie sich immer neue Werke dieser 
Schundliteratur anschaffte und über deren Lektüre Essen

Trinken und auch das Arbeiten vergaß. Seit 
tilgen Tagen zeigte außerdem das sonst so lebens- 

uohe Mädchen eine auffällige Schwermuth, wachte 
wufig während der Nacht ‘ auf, machte Licht und 
W'nach den Romanheften, welche es neben seinem 
Zelt liegen hatte. In der Nacht zum Sonntag, als 
?chsalie W. kaum eine Stunde im Bett gelegen, warf 
Melbe plötzlich mit einem Ruck die Bettdecke 

Seite, sprang auf und lief, heftig gestikulirend, im 
Zimmer umher und rief: „Mutter, Mutter! Beschütze 
^eiit Kind, ich bin ein Engel!" Dann stürzte sie sich 
M ihre im selben Zimmer lieaende Tante, klammerte 
M an dieselbe fest und bat sie ebenfalls um Schutz, 
^er alten Frau gelang es endlich, die errregte Nichte 
ä‘l beruhigen und wieder zu Bett zu bringen. Am 
Sonntag Morgen wiederholten sich aber jene Szenen, 
Mu I. sah sich deshalb genöthigt, einen Arzt zu 
jlW zu ziehen, welcher ihr den Rath gab, mit dem 
Mdchxn sich nach der Charits zu begeben, um dort 
,sisen Zustand endgiltig feststellen zu lassen. Dort 
°urbe eine Geistesstörung bei der Unglücklichen fest- 
xaellt, welche ihre sofortige Unterbringung in der 
Peilstation nothwendig erscheinen ließ.

* (DammschadenZ Der längs der Thiene neu 
^geschüttete Damm ist durch den Regen bereits stark 
.genommen worden. Das Wasser hat tiefe Rinnen 
bildet und den Damm an einzelnen Stellen durch­
suchen. Wie Marktleute aus der Thienegegend er-

soll möglichst noch in diesem Jahre eine Repa- 
rcitlit der beschädigten Stellen vorgenomnien werden, 
k. * Mlaffenprüfungen.i In der 1. Mädchenschule 

nb heute die Klassenprüfuug statt. Nächsten Sonn- 
'[,etib wird dieselbe in der 2. und 5. Knabenschule 
Mhalten werden.

t * (Fortzug.f Der seit dem Sommer hier wohn- 
S gewesene Kapellmeister Groß, der darnach die 
,'idekapelle in Kahlberg leitete, ist seit kurzem Gast- 

Besitzer in Hoppenbruch bei Marienburg, bei wel- 
ij ttt Geschäfte er nebenbei noch Musik treibt. „Da 

8t doch noch Musik drin!" schreibt die „Dsch. Z." 
i* sDiebstähle.j Gestern Abend wurde ein 
fahriger Junge, dessen Eltern in der Fuhrgasse 
Muen, dabei abgefaßt, als er einen Marktbuden- 
^^bstahl auf dem Friedrich Wilhelm-Platz ausführte. 
r einem Sack, den er bei sich führte, wurden eine 
v*QW gestohlener Sachen vorgefunden. Ferner 
l6^be heute Vormittag eine auf dem Jnn. Vorberg 
^nhafte Frau verhaftet, die aus einer der Markt- 

e*i einen Korb gestohlen hatte. — In der Leich- 
^bistraße sind gestern Abend an vier Stellen die 
l?^tenzäune abgebrochen und gestohlen. — Ferner 
hj^be heute Vormittag ein Dienstjunge aus Sparau 
h, verhaftet, der vor etwa 3 Wochen einem Knecht 
s^.Hovpenau Geld, Stiefel und weitere Sachen ge- 

hatte.
L 6 sSachbeschädigung.j Einem in der Kürschner- 

wohnhaften Schneidermeister wurde gestern 
Lenb ein Fenster mit solcher Kraft eingeworfen, daß 
h» hierzu benutzte Zielstein durch die Doppelscheiben 
k ,’n das Zimmer flog. Der Thäter entkam. Es 

hier auf ein Attentat abgesehen gewesen zu sein. 
sBaumschadens Durch ein ländliches Fuhr- 

h)3 welches auf dem Aeuß. Mühlendamm durchging, 
Cben gestern Nachmittag drei der dort gepflanzten 
tzj^nbäumchen umgerissen und zerbrochen. Den 

^^thümer des Fuhrwerks soll keine Schuld treffen.
L ^Verloren.s Eine Landfrau verlor heute auf 

Jahrmarkt ein Portemonnaie Mit ca. 15 Atk. 
L\Qit. Bis jetzt ist es noch nicht wiedergefunden 

tbeiL
L. jUebergefahrenff Als gestern in der Dämmer- 
Ve eine Droschke durch das Gedränge zwischen den 
^?uarktsbuden fuhr, wurde ein kleines Mädchen, 

mit dem Dienstmädchen auf den Markt ge- 
Ve,t war, um Pfefferkuchen zu kaufen, übergefahren 
y^^Aitt eine nicht unerhebliche Verletzung des rechten

 
____________________ _____________________  

^rst, Literatur u. Wissenschaft.
^ Berlin, 11. Nov. In dem Prozesse der 
^'"ipielerin v. Schabelsky gegen den Kritiker Brahm 
'*i' einer beleidigenden Bezeichnung ihrer Person 
hiflu 1 Zeitungsartikel verurtheilte das Schvffen- 
S £ den Angeklagten zu 30 Mk. Geldbuße. In 
/stkl ozesse derselben Klägerin gegen den Theater- 

Barnay und den Schriftsteller Paul Lindau 
^'Beleidigung in einem veröffentlichten Briefe 
Mit wurden beide Angeklagte freigesprochen. Es 
pU \ sich bei diesen Privatklagen um einige aus 
®eile «er Veröffentlichungen der „Volkszeitung" ge- 

Äußerungen, durch welche sich Fräulein von 
beleidigt fühlte. In der zweiten Sache 

A . Mr. Barna'y und Paul Lindau handelt es sich 
X.^.Veröffentlichung des Urtheils, welches der 

„Vereins Berliner Presse" in dem Falle 
X n. blassen hatte. Die Veröffentlichung hsckte 

Hi? <§dau im „Berl. Tagebl." veranlaßt.
f F^.nkfurt a. M., ‘ 11. Nov. Dr. Libbertz 
-ZlhvXp Efurt, der mit Professor Koch die neue 
iJ- jsj der Tuberkelbehandlung praktisch aus- 

i Mtew bon Verlin zu kurzem Aufenthalt hier ein- 
hat heute Vormittag in der Klinik

1 •*!) tmet^ dahier einen Fall von inveterirtem 
^'!che N -^mer Behandlung unterzogen und das 

Verfahren angewandt. Nach der „Frankst 

Zeitung" wurde diese Art der tuberkulösen Erkran­
kung absichtlich gewählt, weil sie im Gegensatze zu 
den inneren Erkrankungen, die eine längere Dauer 
des Jnjektionsverfahrens beanspruchen die Einfachheit 
der Methode und Raschheit am deutchlichsten nachzu- 
weisen geeignet ist. Die Koch'sche Spritze, deren sich 
Dr. Libbertz bediente, unterscheidet sich nur wenig »ou 
der bekannten Pravaz'schen Spritze. Der Jnjektions- 
stoff ist eine vollkommen durchsichtige, gelblich schim­
mernde, schwach nach Karbolsäure riechende Flüssigkeit. 
Nach den bisherigen Erfahrungen folgt auf die Operation 
eine Zunahme der Temperatur, dann Schüttelfrost mit 
Fieber, oft Erbrechen; die injicirte Stelle schwillt an; 
der Impfstoff tödtet den Tuberkel-Bacillus und stößt 
die kranken Gewebe nach kurzer Zeit nekrotisch ab; es 
bildet sich eine neue, gesunde Haut und schon nach 
wenigen Tagen ist der Patient vollkommen hergestellt. 
Heute Abend bot jene Patientin das Bild einer frisch 
fieberhaft erkrankten Person. Ueber den weiteren 
Verlauf des Heilverfahrens berichtet der „Frankfurter 
Generalanzeiger" aus ärztlicher Feder: Schon die 
oberflächliche Betrachtung ergab, daß in dem Organis­
mus sich gewaltige Veränderungen vollzogen. Die 
höchste seit gestern festgestellte Temperatur war 39,3 
Grad, sonst befand sich die Patientin wohl und 
munter. Die örtlichen Erscheinungen haben sich seit 
gestern wesentlich geändert. Die weißen Bläschen 
waren eingesunken und theilweise verschärft. Keinem 
der im Dienste der Heilkunde erfahrenen und ergrauten 
Aerzte war es zweifelhaft, daß in dem Körper der 
Patientin etwas Außerordentliches vorgegangen war.

' Nach 24stündlicher Einwirkung eines Impfstoffes eine 
so äußerlich sichtbare Veränderung und Besserung! 
Ein Decigramm von der erwähnten Flüssigkeit hatte 
genügt, diesen Erfolg herbeizuführen. Der Lupus 
wird in einigen Tagen geheilt und die Flechte ver­
schwunden seist. Von autorisirtester Seite erhält ferner 
die „Frankst Ztg." folgende Mittheilungen: Die Publi­
kation Koch's erfolgt in den nächsten Tagen. Der 
Impfstoff wird sofort sämmtlichen Aerzten unverweilt 
zugänglich gemacht. Der Preis des Fläschchens mit 
20 bis 30 Injektionen ist vorläufig 25 Mark. Der 
Erfolg bei tuberkulösen Erkrankungen der Haut, der 
Gelenke und Knochen, sowie bei frischen Fällen von 
Lungentuberkulose ist unbedingt sicher; inwieweit bei 
vorgeschrittenem Lungcnleiden, wird die Erfahrung 
lehren. Die Koch'sche Methode ist von höchster Be­
deutung für diagnostische Zwecke. Der Impfstoff 
tödtet einzig und allein den Tuberkelbacillus, mährend 
nichttuberkulose Krankheitserscheinungen unverändert 
blieben und auch keinerlei Reaktion, Fieber rc. auf 
das angewandte Mittel zeigten. Koch selbst hat einen 
Fall von Lupus des Gesichts und der Arme nach 
fünf Tagen ohne Knötchen oder Narbe völlig geheilt. 
Dem „General-Anzeiger" zufolge verlautet, daß der 
Kaiser dem Professor Koch zwei Millionen 
Mark znr Verfügung stellen werde, die eine 
Hälfte als Dotation für ihn selber, die andere 
Hälfte zur Gründung eines Staatsinstituts, welches 
sich nur mit der Gewinnung des Heilstofses beschäf­
tigen soll. Dr. Libbertz verlegt seinen Wohnsitz nach 
Berlin, um sich ganz der Kochffchen Methode zu wid­
men. — Pros. Koch wird, wie der „Voss. Ztg." von 
unterrichteter Seite mitgetheilt wird, das Ergebniß 
seiner Heilversuche wahrscheinlich in der Mit'twoch- 
Sitznng der „Medizinischen Gesellschaft" vom 26. d. M. 
durch mündlichen Vortrag der ärztlichen Welt Berlins 
mittheilen. Ueber die Ergebnisse hat er zweimal dem 
Kaiser persönlich Bericht erstatten müssen. Nach der 
„Post" hielt der Schwiegersohn Kochs, Oberstabsarzt 
Dr. Pfuhl vor einigen Tagen vor einem Kreise der 
Offiziere des Kriegsministeriums einen Vortrag über 
die Entdeckung seines Schwiegervaters bezüglich der 
Tuberkulose und aller Infektionskrankheiten. Demzu­
folge wird für sämmtliche Schwindsüchtige der Gar­
nison Berlin eine Ambulanz unter Leitung Koch's ein­
gerichtet. Am überraschendsten, weil fast von unmittel­
barer Wirkung, sollen sich die Versuche bei lupus, 
einer fressenden Gesichtsflechte, bewährt haben.

* „Sodom' s End e" erweist sich als der 
größte materielle Erfolg, den das „Lessing-Theater" 
bis jetzt zu verzeichnen hatte. Die ersten fünf Vor­
stellungen haben eine Gesammt-Einnahme von 20,984 
Mark erzielt — ein Ergebniß, welches selbst „Die 
Ehre" in der gleichen Anzahl von Aufführungen nicht 
gezeitigt hat. Die ersten zwei Bühnen, die nach dem 
Berliner „Lessing-Theater" Suderiuaun's Schauspiel 
zur Aufführung bringen, sind: Das Stadttheater in 
Hamburg und das Lobe-Theater in Breslau.

Aus dem Gemchtssaa!.
* Gumbinnen, 10. Nov. Vor dem heutigen 

Schöffengericht stand wiederum der Redakteur der 
„Preuß. Litt. Ztg.", Herr A. Küster, um sich wegen 
Nichtaufnahme einer von Herrn v. Reibnitz-Heinrichmi, 
freisinnigen Reichstagskandidaten für Tilsit-Niederung 
bei der letzten Reichstagswahl, eingesandten „Berich­
tigung" zu verantworten. Man hatte ber „Preuß. 
Litt. Ztg." aus Tilsit geschrieben, daß Herr v. Reibnitz 
Geld zu Schnaps während der Wahlkampagne an 
Arbeiter gegeben, und diese dadurch zu beeinflussen 
versucht habe. Herr v. Reibnitz bestritt dies in einer 
dem Blatte eingesandten Berichtigung, deren Aufnahme 
jedoch die Redaktion verweigerte. Das Urtheil des 
Schöffengerichts, welches bei Der Sachlage Milderungs­
gründe gelten ließ, lautete auf schuldig und wurde der 
Redakteur Herr Küster zu 10 Mk. Geldstrafe, eventl. 
2 Tagen Haft, zur Tragung der Kosten und zur nach­
träglichen Aufnahme der „Berichtigung" vernrtheilt.

Jagd, Sport und Spiel.
— An Jagdscheinen sind in Preußen in dem 

Jagdjahre vom 1. August 1889 bis 31. Juli 1890 
6791 Jagdscheine mehr als im Vorjahre gegen Ent­
gelt ausgegeben wurden. Die Zahl der ausgegebenen 
Jagdscheine betrug 184,273. Die größte Zahl 'entfällt 
davon auf die Rheinprovinz 23,422, die kleinste aus 
die Provinz Berlin 2676.

Vermachtes.
* Bad Harzburg, 10. Nov. Die entsetzlichen 

Brandstiftungen nehmen überhand. Gestern, zu 
nächtlicher Zeit, fanden wiederum zwei Brände auf 
einmal statt, von denen der eine die Post-Agentur be­
drohte. Der angerichtete Schaden ist glücklicher Weise 
nicht groß. Eine zwanzig Mann starke freiwillige 
Bürgerwehr durchwandert jetzt Nacht für Nacht die 
Straßen. Die Polizei fahndet scharf auf den Brand­
stifter, von dem zur, Zeit noch jede Spur fehlt.

* Braunschweig, 10. Nov. Der bei dem hiesi­
gen herzoglichen Leihhause (Sparkassen-Jnstitut und 
Abtheilung für Bankwesen) in Folge der Zinsfuß-Er­
höhung für Depositen herrschende Andrang des Publi­
kums führte heute zu einer tragischen Katastrophe, in­
dem inmitten der Menschenmenge ein Beamter in 
seinem stark überheizten Büreau plötzlich todt zu 
Boden stürzte.

* Ein kleines Torpedoboot von 25 Mtr. ist

nach Meldungen römischer Blätter am Mittwoch in 
der Nähe von Sardinien zwischen den Felsklippen von 
Houtamare gefnnden worden. Ein Stück einer ge­
brochenen Ankerkctte hing noch am Schiffe, in dessen 
Innern man eine französische Fahne, eine Jacke, ein 
Paar Hosen und einen Strohhut fand. Ein Versuch 
in das Innere einer andern Abteilung einzudringen, 
mußte vorläufig aufgegeben werden, da diese durch 
eine eiserne Thür verschlossen war. Das Boot scheint 
sich, während es in der Ausbesserung begriffen war, 
in Folge eines Sturmes losgerissen zu haben. Ob 
es sich um ein italienisches oder französisches Boot 
handelt, ist nicht angegeben.

* Pest, 11. Nov. Die Fähre über den hochge­
henden Fluß Waag ist durch Ueberlastung gesunken. 
60 Bauern sind mit ihren Pferden dabei ertrunken.

* Ein jugendlicher Mörder. Dem „Berliner 
Tagebl." wird aus Hamburg gemeldet: Ein achtjäh­
riger Knabe in Großsanden bei Westerhede hat die 
vierjährige Tochter des Landwirths Heeren ins Wasser 
geworfen. Die Wiederauftauchende hat der juuge 
Verbrecher durch Schläge auf den Kopf getötet.

* Moltke hatte in einer Reichstagsrede int Juni 
erwähnt, Marschall Davoust habe Den Baarschatz 
der Hamburger Bank weggenommen. Die Marquise 
Bloqueville, Tochter des Marschall Davoust, schrieb 
darauf an Moltke unter Beibringung geschichtlicher 
Urkunden, 'Die Angabe sei irrig und längst widerlegt, 
er möge Die Vorwürfe gegen ihren Vater zurück- 
zunehmen. Moltke hat der Dame unter dem 28. Ok­
tober ausführlich geantwortet; sie erbat sich in einem 
Schreiben die Erlaubniß, ihren Brief und die Antwort 
zu veröffentlichen und hofft, nächste Woche die beiden 
Schriftstücke bekannt geben zu können.

* Oekonomierath Dippe, einer der bedeutendsten 
Samenzüchter Europas, ist in San Remo im Alter 
von 67 Jahren gestorben. Die Dippe'schen Wirth­
schaftsanlagen in Quedlinburg sind in ihrer Art viel­
leicht die bedeutendsten in Deutschland. Dippe hatte 
sich aus kleinen Verhältnissen emporgearbeitet, sein 
hinterlassenes Vermögen wird auf dreißig Millionen 
Mark geschätzt. Erst vor wenigen Wochen hatte er 
für Errichtung eines Siegesdenkmals in Quedlinburg 
25,000 Mark gestiftet.

* Das Lehrerseminar in dem Württembergischen 
Städtchen Nagold mußte wegen Ausbruchs der 
Influenza geschlossen werden.

* Der vormalige österreichische Minister 
Graf Moritz Efterhazy ist am 8. November in 
einer Privatheilanstalt zu Pirna im Alter von 84 
Jahren gestorben. Graf Esterhazy spielte im Jahre 
1866 eine bedeutende politische Rolle. Er leitete da­
mals u. A. die Nikolsburger Friedensverhandlungen. 
Seit etwa drei Jahren litt er in Folge eines Schlag­
anfalls an Geistesschwäche.

* Hamburg, 11. Nov. Der Dampfer „Kurier", 
mit Steinen nach Königsberg bestimmt, ist nach einer 
Kollision aus Der Helsingörer Rhede gesunken. Sechs 
Leute ertranken:

* Ratibor, 11. Nov. Der Bezirksthierarzt Qualitz 
bestätigt, daß in der Kontumazanstalt Bielitz Die Maul- 
und Klauenseuche ausgebrochen ist.

* New Dort, 11. Nov. Zu Halifax zündete ein 
verhafteter norwegischer Matrose das Gefängniß an, 
welches nebst zwanzig anstoßenden Gebäuden nieDer- 
brannte. Der Brandstifter kam in den Flammen um.

* London, 11. Nov. Heute Morgen erfolgte ein 
Zusammenstoß bei Taunton zwischen einem Güter­
zug und einem Extrazug, der die von Südafrika an­
gekommenen Passagiere nach Plymouth brächte. Durch 
Den heftigen Anprall geriet!) der vorderste Wagen des 
Personenzuges in Brand. Es war unmöglich, Die 
Personen aus Den Trümmern hervorzuziehen und 
sechs von ihnen verbrannten.

Telegramme.
Berlin, 12. Nov. Die Thronrede, mit 

welcher der Kaiser heute den Landtag eröffnete, 
betont die Nothwendigkeit der Verbesserung 
des Systems der direkten Steuern. Der Ge­
setzentwurf über die Einkommensteuer soll 
durch die Deklarationspflicht eine anderweite 
Organisation des Einschätznngsverfahrens zur 
Steuerveranlagung herbeiführen. Die Aus­
dehnung der Erbschaftssteuer unter Freilassung 
kleiner Erbschaften wird eine stärkere Heran­
ziehung des fundirten Vermögens bewirken. 
Mit dem Gesetzentwurf der Gewerbesteuer sei 
keine Erhöhung des bisherigen Betrages beab­
sichtigt. Der' Stand der Staatsfinanzen er­
fordert ferne unmittelbare Vermehrung der 
Staatseinnahmen, lästt aber keine Verminde- 
ruug derselben zu. Der Mehrertrag an direkten 
Steuern auf Grundlage der neuen Steuerge­
setze sei zu weiterer Eutlastung der Gemeinden 
mittelst Ueberweisungen aus der Grund- und 
Gebäudesteuer bestimmt. Die Thronrede kündet 
ferner ein neues Volksschulgesetz an, welches 
die Uneutgeltlichkeit des Unterrichts zum Ab- 
schlust bringen soll; ferner die Landgemeinde­
ordnung, eine neue Regelung des Wegerechts, 
sowie eine neue Eisenbahnvorlage. Die Ent­
wickelung der Arbeiterverhältniffe beansprucht 
die volle Aufmerksamkeit der Regierung. Im 
Interesse der Gewerbeverwaltung sei eine er­
hebliche Vermehrung der Auffichtsbeamten 
und eine Neuregelung der Gewerbeinspektionen 
nothwendig. Bei den freundlichen Beziehungen 
des Reiches zu allen auswärtigen Staaten, 
welche sich im Laufe diefes Jahres noch mehr 
gefestigt haben, kann ich, fo lautet der Schluß 
der Thronrede, vertrauensvoll die fernere Er­
haltung des Friedens erwarten.

Berlin, 12. Nov. Der gestrigen beson­
deren Sitzung des Landesökonomiekollegiums 
wohnte der Kaiser bei, welcher selbst in die 
Debatte eingriff und die Nothwendigkeit er­
höhten Schutzes für das Leben und die Ge­
sundheit der Arbeiter bei dem Betriebe land- 
wirthschaftlicher Maschinen betonte.

Marseille, 11. Nov. Neichskominissar Major 
v. Wißmann ist mit seinem ADjutcmten, Dr. Bnmiller, 
hier eingetroffen. Die hiesige Deutsche Kolonie veran- 
ftnltet zu seinen Ehren morgen ein Abschiedsessen.

Paris, 11. Nov. Die Deputirtenkammer ge­
nehmigte l)ente Das BuDget Des Ministeriums Des 
Innern. Der Boulnngist Chichs unD Der Radikale 
Ferroul beantragten Die Abschaffung Der geheimen 
FonDs. Ersterer machte geltend, Daß Diese FonDs zu 
einer Korruption Der Wühler führten. Minister Des 
Innern Constans erwiDerte, Die geheimen FonDs seien 
einzig und allein Dazu bestimmt, Die Agenten Der 
Sicherheit zu bezahlen, nicht aber Den Wählern Vor­
theile zuzuwenDen. Die Regierung habe nicht Die 
Mittel, wie eine gewisse Partei, zehn Millionen aus- 
zugeben, um ihre Wahlen zu bezahlen. Die geheimen 
Fonds wurden schließlich mit 310 gegen 120 St. be­
willigt. Die Kommission, welche mit Der Vorderathung 

des Antrages auf Besteuerung des beweglichen Ver­
mögens beauftragt ist, beschloß die Ablehnung des An­
trages zu empfehlen.

HandelS-Nachrichten.
Telegraphische Börsenberichte.

Berlin, 12. November, 2 Uhr 35 
Bö rse: Fest. Cours vom
3i pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . 
3| pCt. Westpreußische Pfandbriefe. 
Oesterreichische Goldrente .... 
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . 
Russische Banknoten  
Oesterretchische Banknoten .... 
Deutsche Reichsanleihe  
4 pCt. preußische Consols .... 
4pCt. Rumänier  
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten

Min. Nachm.
11-110.
95,80
96,10
94,70
90,— 

247,— 
176,40 
105,70 
104,90
86,—

109,50

12.|10.
96,—
96,10
94,90
90,20 

249,— 
177,— 
105,60 
104,90
86,—

119,70

Produkten-Börs
Conrs vom............................................
Weizen Nov............................

April-Mai  
Roggen höher.

Nov............................................
April-Mai  

Petroleum loco  
Rüböl Nov

April-Mai  
Spiritus 70er Novbr

11.(10.
193.50
192.20

183.20
168.50

23,50
60,—
57,60
39,30

12.(10.
124,70
193,20

186,50
170,—
23.50
60.30
57,60
39.30

Königsberg, 12. Nov. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus-Com- 
missions-Geschäft.)

Spiritus pro 10.000 L70 excl. Faß.
Tendenz: Unverändert.
Zufuhr: —,— Liter.

Loeo contingentirt .... . . 61,00 A Geld.
Loeo nicht contingentirt . . . . 41,50
Novbr. contingentirt . . . . . 61,00 „ bez.
Novbr. nicht contingentirt . . 39,50 „ Geld.

Danzig, den 11. November.
Weizen: Fest, 300 Tonnen. Für bunt und hell- 

f artig inl. 180 hellbunt inländisch — Jk, 
hochbunt inländisch 190—193 Jk, Sennin April-Mai I26pfd. 
3um Transit 153,50 Ji, per Juni-Juli lütipfb. zum 
Transit 155,50 Jk

Roggen: Uuv. Jnländ. -- Jk, russisch und 
polnisch zum Transit 122 per April-Mai 120pfb. 
zum Transit 121,00 Jk, per Juni-Juli 12(pfb. zum Tran­
sit —, - Jh.

Gerste: Inländisch große 158
„ „ kleine — Jt.

Rübsen: Inländisch —
Hafer: Inländisch — Jk
Erbsen: Inländisch - Jk

Köuigsberger Produktenbörse.
10. 

Nov. 
R.-Mk.

11. 
Nov. 

R.-Mk.
Tendenz.

Weizen, Hochb. 125 Pfd. . 185,50 185.50 unverändert
Roggen, 120 Pfd. . . . 164,50 164,00 matter.
Gerste, 107/8 Pfd. . . . 134 00 134,00 unverändert
Hafer, feiner.................... 126,50 126,50 do.
Grbsen, weiße Koch- . . 141,00 141,00 do.
Rübsen.............................. —-,

Spiritusn, arkr.
Danzig, 11. Nov. Spiritus pro 10,000 Liter, loco 

koniingentirt 59,50 Gd., kurz. Lief, kontingvntirt 59,00 Gd, 
pro November - Mai kontingentirt 58,75 Gd. loco 
nicht kontingentirt 40 Gd. kurze Lieferung nicht kon­
tingentirt 40 Gd. pro November - Mai nicht kon­
tingentirt 39,25 Gd.

Stettin, li. Nov. Loco ohne Faß mit 50 Jk Kon- 
steuer 59,00 loco mit 70 Jk Konsumsteuer 39,60 Jk, pro 
November 88 40 , vro November-Dezember 37,80
pro April-Mai 38,90

Zuckerbericht.
Magdeburg, 11. Nov. Kornzucker exkl. 92 pCt. 

RenLeinent 17/ 0. Kornzucker ezkl. 88 pCt Rendement 
16,35. Kornmcker exkl. 75 pCt. Rendement 14,30. — 
Fest. — Gemahlene Raffinade mit Faß 28,00. 
Melis I mit Faß 25,75 Ruhig.

 

Peinliche Tage
kommen für Jeden, Der mit Gicht und Rheumatismus 
behaftet ist, in den Herbst-Uebergangs-Monaten, denn, 
wie bekannt, treten gerade in dieser Jahreszeit diese 
Leiden mit vermehrter Heftigkeit auf. Es ist daher 
rathsam, sich frühzeitig dagegen zu schützen und Mittel 
in Anwendung zu bringen, welche nicht nur diesen 
heftigen Anfällen Vorbeugen, sondern das Leiden auch 
gründlich lind nachhalttig aus dem Körper entfernen. 
Gicht und Rheumatismus sind nur durch innere Be­
handlungen zu kurireu unD zwar durch ein Mittel, 
welches die Säurebildung verhindert, Die Säure aus 
Dem Blute beseitigt und eine normale Funktion der 
Verdauungsorgane nnd Nieren herstellt.

Einreibungen, Pflaster und sonstige äußerliche 
Viittel können höchstens temporäre Linderungen gegen 
akute Schmerzen verschaffen, aber nie das Leiden 
kuriren. Es ist allgemein anerkannt, daß Warner’s 
Safe Cure das erfolgreichste Mittel gegen diese Leiden 
ist und giebt kaum einen Ort in Deutschland, wo nicht 
ein oder mehrere Personen die Heilkraft rühmen, wo­
durch dieselben genesen sind, nachdem alle anderen 
Mittel erfolglos waren.

Ein kurzer Gebrauch dieser Medizin wird Jeder­
mann von deren Heilkraft überzeugen und eine gründ­
lich Kur damit auch die hartnäckigsten Fälle kuriren.

In den bekannten Apotheken Mk. 4 die Flasche 
zu haben. Haupt-Depot: Leistikow'sche Apotheke in 
Marienburg. Apotheker H. Kahle, Apotheke zu Alt­
stadt in Königsberg i. Pr.

Selbst ein verwöhnter Raucher dürfte nach 
einmaligem Versuch ein treuer Kunde des Ber« 
fand-Geschäfts Mey & Edlich, Leipzig Plag- 
witz, werden, was sich einfach schon daraus erklärt, 
daß die bekannte Weltsirma ausschließlich mit den 
ersten Fabrikanten Deutschlands in Verbindung steht. 
Zu einem Versuche ist nur zu rathen; näheren Auf­
schluß über die reiche, jeden Anspruch befriedigende 
Auswahl giebt der illuftrirte Spezial-Catalog 
über Cigarren, ber neben einer Menge billigster 
bis hochfeinster Tabak- und Cigarrcn-Sorten eine 
besondere Auslese von Pfeifen und Cigarren-Spitzen 
aufzählt. Den Catalog erhält man auf Verlangen 
unberechnet und portofrei.



¥iele Leu’S© haben gar keine 
Ahnung davon, welche ernste Folgen 
mitunter ein vernachlässigter Katarrh 
nach sich führen kann. Es würde hier 
zu weit führen, alle die schweren Krank­
heiten und ihren Zusammenhang mit 
der ursprünglichen leichten Erkältung 
des Näheren zu beschreiben und dürfte 
die Warnung, einen Katarrh in keinem 
Falle zu leicht zu nehmen, genügen. 
Nachdem uns die heutige Wissenschaft 
ein Mittel in Händen gegeben, die 
Entzündung der Schleimhäute der Luft­
wege (die Ursache des Katarrhs) in 
ganz kurzer Zeit (oft schon nach 
Stunden) durch Chinin-Präparate zu 
beseitigen und damit das Uebel selbst 
zu heben, wäre es Leichtsinn, sich dieses 
Mittels, der Apotheker W. Voss- 
schen Katarrhpillen, nicht rechtzeitig 
zu bedienen. Dieselben sind auf Basis 
der neuesten Forschungen der Wissen­
schaft dargestellt und deren Fabrikation 
der fortlaufenden Kontrolle des Herrn 
Dr. med. Wittlingerin Frankfurta.M. 
unterstellt. Zu haben ä Dose M. 1 
in den meisten Apotheken.

In Glbing zu haben in der Adler- 
Apotheke^__________________________

Keine Familie sollte ohne sie 
sein. Danzig. Seit längerer Zeit 
litt ich an übermäßigen Kopfschmerzen, 
Blutandrang nach dem Kopfe, sowie 
Schlaflosigkeit. Da entschloß ich mich, 
zu den Apotheker Richard Brandt'schen 
Gchweizerpillen meineZuflucht zu nehmen 
und schon nach kurzem Gebrauch dieser 
Pillen hatte sich mein Zustand wesent­
lich geändert. Ich habe jetzt wieder 
einen sehr guten gesunden Schlaf, auch 
sind die Kopfschmerzen, welche bei mir 
durch Verdauungsstörungen hervorge­
rufen wurden, vollständig geschwunden, 
weshalb ich nicht versäume, allen mit 
ähnlichen Leiden Behafteten die Schweizer­
pillen (ä Schachtel 1 M. in den Apo­
theken) aufs Wärmste zu empfehlen. 
W. von Niemierski, Cassirer, Kuchstraße 
Nr. 2. (Unterschrift beglaubigt.) — 
Man sei stets vorsichtig, auch die ächten 
Apotheker Richard Brandt's Schweizer­
pillen mit dem weißen Kreuz in rothem 
Felde und keine Nachahmung zu em­
pfangen. Die auf jeder Schachtel auch 
quantitativ angegebenen Bestandtheile 
sind: Silge, Moschusgarbe, Aloe, Absynth, 
Bitterklee, Gentian.

Fanriliennachrichten.
Verlobt: Frau Olda Rübsamen, geb 

Patfchke-Braunsberg mit dem pract. 
Arzt Dr. Bader-Saalfeld.

Geboren: P. Gluth-Tilsit, T. A. Tor- 
nier-Wolla, S. Hans Schulz-Schu- 
litz, S. Ernst Gruihn-Danzig, S.

Gestorben: Frau Johanna Schlicht- 
Tilsit 68 I. pract. Arzt Dr. Georg 
Schulz-Mehlauken. Christian Bau- 
mann-Graudenz 60 I. Frau Louise 
Braun, geb. Lipp-Borken 40 I. Fcrd. 
Gedamke-Thorn 54 I. Anna Nickel- 
Marienburg 31 I. Johanna Friederike 
Meck-Zoppot 81 I. Frl. Anna Loe- 
wald-Danzig 19 I. Hauptlehrer 
Rudolf Harder - Danzig. Pfarrer 
Otto Reichel-Königsberg 78 I. Frau 
Emma Stascheit - Heydekrug 62 I. 
Lehrer August Hochfeld-Friedland Opr.

Glbinger Gtandes-A-Mt.
Vom 12. November 1890.
Aufgebote: Arbeiter Joh. Borzyn- 

Lichtfelde mit Anna Böttcher-Pr. Rosen- 
gart.

Sterbefälle: Arbeiter Joh. Jacob 
Kamrowski 72 I. — Förster Albert 
Wolfram zu Gertlauken T. P/a I. — 
Schuhmachermeifter Rudolf Kriegel 64 I. 
— Arbeiter Johann Langwald zu 
Zeyersvordercampen 38 I.____________

Donnerstag, 13. Nov.i neawr. Zum 4. Male: 

Pension Schöller.
Schwank in 3 A. von Carl Laufs. 

Vorher:

Die Burgruine.
Preisgekröntes Lustspiel in 1 A. von 

Carl Caro.

Freitag, den 14. November:
Benefiz für Helene Bensberg.

Die Soweit von Daleni.
Modernes Schauspiel vonGanahoferund 

Brociner.
Abonnement suspendu.

Elbinger Kirchenchor.
Freitag, den 14. Nov., 8 Uhr,

Frske zum IsttenfeK.
Die Zwangsversteigerung des 

Grundstücks Tolkemit Nr. 214, den 
Schuhmacher Franz 8chröterffchen 
Eheleuten gehörig, wird aufgehoben.

Elbing, den 10. November 1890.

Königliches Amts-Gericht.
Alte Briefeouverts, 

Postkarten, Briefmarken rc. 
kauft Axl,Danzig, Milchkcmnengafse 10.

■

B

■

9

M

Couverts,

Preis hocheleg. geb. Mark 1,50.

Der Kalender bringt neben vielen 
für das Handwerk wichtigen Mit­
theilungen werthvolle Fachartikel, 
Zeichnungen ?c. ?c. und ist beson­
ders als passendes

(■escbenk 

zu Weihnachten, Neujahr, Ge­
burtstagen re. zu empfehlen.

Der Eisenbahn- 
Fahrplan 

Winteransgab? 1890|t)l, 
nebst Postanschlüssen ist zu haben 
(pro Exempl. 1O Pf.) in der 

Exped. der Altpr. Ztg.

Geographisches Handbuch
zu

Dr. Richard Andre©’8

Hand-Atlas.
Mit besonderer Berücksichtigung 

der commerciellen, statistischen und 
politischen Verhältnisse rc.

Leipzig.
Lexicon-8". Reicher eleg. Halb­

franzband.
Neu, statt 12,50 M., liefert franco 

für 6 Mark 
Fr. Eugen Köhler’s Buchhandlung 

in Gera-Untermhaus.
Alle Besitzer des Andree'schen 

Hand-Atlas 1. u. 2. Aufl. werden 
diesen textlichen Schlüssel dazu, 
bei so billigem Preise, doppelt 
willkommen heißen. Katalog im 
Preise ermäßigter Bücher gratis!

Zum gleichen Preise 
durch alle Buchhandlungen zu be­
ziehen.

H
X.
*

M
j H
-
S
W 
*■

M
M

; N
M

. M

' *1

Weißes Druckpopier
zum Einpackeu, in großen Bogen (Dop- 
pel-Zeitungsformat) unbedruckt, sowie in 
beliebigen kleineren Formaten geschnitten, 
empfiehlt ä Centner 20 Mark, ‘j2 Ctr. 
12 Mark

8. Gaartz’ Bikchdruckerei.

*.. Auf 10 Loose schon 1 Treffer! A
J 11,000 Geld-Gewinne mit 80,000 Mark 4 

| biwrcm Gelde j 
■A werden in der Giefinger Geld-Lotterie, Ziehung unwiderruflich -A 
JsT js. November L89G, gewonnen. Loos & 2,00 M., Porto JL 
T und Liste 30 Pf. versendet, so lange der Borrath reicht, T 

X Georg Joseph, *
efs Berlin C., Jüdenstraße Nr. 14. #

■f Auf 10 Loose schon 1 Treffer! 4

Dr. Spranger$sche
Heilsalbe 

benimmt Hitz- und Schmerzen aller 
Wunden und Beulen, verhütet wil­
des Fleisch, zieht jedes Geschwür ohne 
zu schneiden fast schmerzlos auf. Heilt 
in kürzester Zeit böse Brust, Kar­
bunkel, veraltete Beinschäden, böse 
Finger, Frostschäden, Flechten, 
Brandwunden re. Bei Husten, 
Stickhusten tritt sofort Linderung 
ein. Zu haben in allen Apotheken 
ä Schachtel 50 Pf.

Nick
Hnsten- und Lungenleidende ver­
danken ihre Rettung meiner weltberühmten 

^mericaa cosgMßg eure.
Husten und Auswurf hören nach 

wenigen Tagen schon auf. Tausenden 
wurde damit bereits geholfen. Katarrh, 
Heiserkeit, Verschleimung und Kratzen 
im Halse rc. hebt es sofort auf.

Preis pro Flasche M. 2,50, 3 Flaschen 
M. 6 per Nachmahme oder gegen vor­
herige Einsendung des Betrages. Un- 
bemittelte erhalten gegen Bescheinigung 
der Ortsbehörde oder eines Pfarrers 
das Präparat zum halben Preis.

Profpecte gratis und franco. 
General-Depot:

Oscar ILutze, Berlin U. 22.

Neuheiten
in

Ballbünneu
ItalifiachcFM

trafen in großer Auswahl ein.

Emma Goltz, M-dcs.
gelb, hell- und dunkelgrau, j

blau, rchbraun Hanf u. grau Manila, 
W kein Ausschuß, ti

wie andere Firmen führen, n
mit Firmendruck 1

10001.2,50 tis 5 
gut gummirt und in sauberer Aus- 
führung liefert schnellstens H

die Buchdruckerei p
von M

H. Gaartz, y
zzrixxiixi^izcirrijj^aj^ij

18
ist während des Jahrmarktes 

zu haben: 
Ein größerer Posten 

schlkßslhkrmvlMtvtt 
Taschentücher, 

vorzügliche Qualitäten, ganz be­
deutend unter Fabrikpreis, das 
Dutzend schon von am. . an.

Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich das allst. Schmiedestraße 14, 
genannt „im Gänschen", gelegene

Mühlenfabrikat- n. Borkoft-Geschäft 
meines verstorbenen Vaters übernommen habe und unter der unveränderten Firma 

George Grunau 
weiterführe.

Es- wird mein Bestreben sein, nur gute Waaren bei billigen Preisen zu 
halten und bitte ich, das meinem Väter geschenkte Vertrauen auf mich übertragen 
zu wollen. Hochachtungsvoll

Am 1. Januar k., I. resp, gleich nach den Weihnachts­
feiertagen verlege ich meine

Patkkammer und das Versandt-Geschäft 
für Colonialwaaren 

und Delicateffen, tote Fetttoaaren

FWkHiickWeNl.H9,
der Frau Bei gar d gehörig, unmittelbar am Alten Markt und 
unmittelbar am großen Wäschegeschäft des Herrn Ciaassen.

Den großen und schwierigen Umzug mit meinem großen 
Lager, an Waaren zu erleichtern, verkaufe ich sämmtliche 
Waaren zu 

bedeutend ermäßigtem Preise.
Besonders zum bevorstehenden Weihnachtsfeste bietet sich 

für jede Hausfrau hierdurch Gelegenheit, bedeutende Grspar- 
nifie zu machen.

KManmer für Colmalmaren etc 
1. Prochnow, 

Alter Markt Rr 43.

• ” Der erste Hauptgetoinn von 40,000 Mark ° 
a auf Nr. 44013 der Weseler Geld-Lotterie fiel in meine Collecte 
8 und ist vor Erscheinen der amtlichen Lifte von mir baar aus- 
s gezahlt worden.

(seorg $@86pll| Jüdenftraße Nr. 14.

Vor Eingang 
neuer Spielwaaren 

empfehle 

zam Selbstkostenpreis 

einen oössoren Posten 
Blisquitpuppenköpfe, 

Puppenhiite, 
PuppenbäigCj 

Unterhalt ungs-Spiele 
und verschiedene Reste 

in Spielwaaren. 

Fr. llornig’s
Wachs.

nach dem Hause

J. Harwitz Nachfolger Verlag 
Berlin SW., Lindenstraße 43.

Tischler-Kalender
für Z80L.

Die gesch. Inserenten ers«*‘j 
wir, grössere Inserat^ 
spätestens Vormittags 11 Ul^ 
uns aufzuliefern.
Die Exped. der „Altpr. $

23. Februar und folgende Tage: 
Ziehung der

£ Trunksucht 
ist ohne jede Berufsstörune heilbar. 
Zum Beweise hierfür liefere ich auf Ver­
langen ganz umsonst gerichtlich geprüfte 
und eidlich erhärtete Zeugnisse.
Reinhold RetzJaff in Dresden. 10.

Zeitungs- 
MakuSatnr 

ganze Bogen, ist zu haben- 
Apeditja« der 

„Altpreußischen Intnnt

vorzügliche Nahrungsstelle, ist ti111' 

günstigen Bedingungen zu 
pachten oder zu verkaufen. Nühck 
bei den Herren A. Oehlert, Kai? 
sp eich er, und M. Pressier, Müh^ 
straße 13, sowie bei der Besitzerin A 

J. Beyroth, Wwe.

Dgurlmi-Mme.
Nur baare Geldgewinne. 

Hauptgewinne M. 75,000, 30,000, 
15,000 rc.. Heister Treffer M. 50.

Loose ä 3,30 M. incl. Porto u. Liste- 
Bestellungen erbitte bald, 

da Preissteigerung zu erwarten.

Richard Schröder,
Bankgeschäft,

Berlin W., Taubenstn20^ 
gegründet 1875.

Manncssohwäche
heilt gründlich und andauernd

Pros. Mol Dr. Bism
Wien IX., 

Purzellangasse 31a. 
gjggfP Auch brieflich.

Daselbst ist zu haben das Werk1 
„öle männlichen 

Schwäcliezatslände, deren 
Ursachen und Heilung 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm- 

incl. Frankatur.

Die im besten Betriebe befind!^

Kilkillldkkki,

Eine kräftige

W* Amme 
wird verlangt Heiligegeiststr^ 

Wochcnmarktprcisk von Elbi 
am 5. November 1890.

Weizen p. Schfl., gute Sorte 8,10--'
do. mittet „ 8,00-^'
do. geringe „ 7,70--'

Roggen p. Schfl., gute „ 6,20^
do. mittet „ 6,00-j
do. geringe „ 5,80^'

Gerste per Schfl-, gute „ 5,00-^*
do. mittet „ 4,80
do. geringe „ 4,60

Hafer per Schfl., gute „ 3,10-";
do. mittet „ 3,00-^;
do. geringe „ 2,50-^;

Stroh, Nicht-, p. 100 Kilogr. 2,60-" 
Heu per 100 Kilogramm . . 3,00-" 
Kartoffeln per Scheffel . . 2,10--z 
Rindfleisch, v. d. Keule 1 Pfd. 0,50-"' 

do. Bauchfleisch „ 0,45"
Schweinefleisch „ 0,50-"'
Kalbfleisch „ 0,30-^
Hammeifleisch „ 0,50^
Geräuch. Speck, hiesiger „ 0,80"
Schweineschmalz, hiesiges „ 0,80"^
Butter per 1 Pfund . . . l.OO"' 
Eier 60 Stück........................... 4,00 y
Hühner, alte, per Stück .- . I.OO"' 
Küken „ . . 0,60^
Enten, lebend „ . . l,50v
Gänse-Rümpfe „ . . 2,80"'
Taubeü per Paar . . . . 0,70v 
Hasen per Stück .... 2,50^ 
Kumst per Schock .... 3,00v 
Wrucken per Scheffel . . . l,10v 
Gelbrüben „ ... l,20y
Zwiebeln per Scheffel . . . 5,00v

S Rinderfleck. M

Empfehle

Wrckbolder, 
Märzen- und Lagerbier 

in vorzüglicher Qualität in Gebinde 

und Flaschen.
Hs.^chlegel.Jnn.Mühlendammt^

^



Die einzige grosse Modenzeitung, welche olle 8 Doge erscheint, ist

Der Baza 9
> i

Reichhaltigste Damenzeitung für Mode und Handarbeit.
Abounementspreis vierteljährlich 2VZ Mark.

Bazaa* ist tonangebend und bringt Mode, Handaroetten, 
Colorirte Stahlftichbilder, Schnittmuster in natürlicher Große. 

Nomane und Novellen. Prachtvolle Illustrationen.

dlllcPoftanftalten u. Buchhandlungen nehmen jederzeit Abonnements an. 
Probe-Nummern versendet auf Wunsch unentgeltlich die Admunstratron des 

„Bazar", Berlin SW.

Große IrrliBfr AvtM-AKOmik 
unter Leitung des alten Lehrpersonals des verstorbenen Director ECuhra be­

findet sich noch nach wie vor

Berlin C., Rothes Schloss No. I.
Das Publikum wird im eigenen Interesse vor Täuschung durch andere 

Anzeigen gewarnt. Keine andere Anstalt ist wie die unserige in der Lage, 
vollkommenste und gründlichste Ausbildung in allen Zweigen der Schneiderei zu 
garantiren. SteÜennachweis vollständig kostenfrei. Prospecte gratis.

Die Direktion.

W
icaTie fOr jederbsak»!

Her Rechtsvcrständige.
Ein Hand- n. Hiifsbnela aar eigenen Belehrung
u. seibstständ. Bearbeitung gerichtlicher Angelegenheiten 

Zusammengestellt unter Zugrundelegung der neuen Reichs-Justiz­
gesetze von C. Luaadfoerg.

Neueste Auflage. Lieg. cart. liefert franco gegen Einsendung von
3 i^ark <x. Sehulze, Eeipaig, Lindenstrasse Nr. 12.

L Ziehung der 2 Klaffe 183. Königl. Prenß. Lotterie, 
gietimifl Dom 11 No ember 1890, Vormittag!.

Nur 6U Gewinn« über 105 Durt sind den betttiituoeu Nummer« 
in HlumuDeit oeigesügr.

(Dtjue Äewäbr.)
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Die reichhaltigste aller Maden-Zeiluagen
ist die Jllustrirte 
Frauen-Zeitung 
Dieselbe bringt in jährlich 
24 Doppelheften 24 Moden- 
unb Unterhaltungs Nummern 
mit Beiblättern, in reizvollen 
farbigen Umschlägen. Die 
Moden-Nummern sind der 
„Modenwelt" gleich, welche 
mit ihrem Inhalte von jähr­
lich über 2000 Abbildungen

_ sammt Text weitaus mehr bie­
tet, als irgend ein anderes Modenblatt. Jährlich 
14 Beilagen geben an Schnittmustern zur 
Selbstanfertigung der Garderobe für Damen 
und Kinder wie der Leibwäsche überhaupt ge­
nügend für den ausgedehntesten Bedarf. — 
Der Unterhallungstheil bringt außer Novellen, 
einem vielseitigen Feuilleton und Briefen über 
das gesellschaftliche Leben in den Großstädten 
und Bädern regelmäßige Mittheilungen aus 
der Frauenwelt, Kunstgewerbliches, „Für's

Haus", Gärtnerei und Briefmappe, sodann 
viele künstlerisch ausgeführte Illustrationen und 
an Moden u. Handarbeiten Folgendes: jährlich 
über 75 Artikel mit über 3C0 Abbildungen, 
12 große farbige Modenbilder, 8 farbige 
Musterblätter für künstlerische Handarbeiten 
und 8 Extrablätter mit vielen Illustrationen, 
so daß die Zahl der letzteren an 3000 jährlich 
hinanreicht. Kein anderes illustrirtes Blatt 
überhaupt, innerhalb oder außerhalb Deutsch­
lands, kann nur entfernt diele Zahl aufweisen; 
dabei beträgt der vierteljährliche Abonnements­
preis nur 2 M. 60 Pf. Einzelne Hefte kosten 
50 Pf. resp. 30 Kr. — Die „Große Aus­
gabe mit allen Kupfern" bringt außerdem jährl. 
noch 33 große farbige Modenbilder, also 
jährl 64 besondere Beigaben, und kostet viertel­
jährlich 4 M. 25 Pf. (in Oesterreich-Ungarn 
nach Cours).

Abonnements werden jederzeit angenommen 
bei allen Buchhandlungen und Postanstalten. — 
Probenummern gratis und franco durch die 
Expedition, Berlin W, Potsdamer Straße 38. 
Wien I, Operngasse 3.

Zum Beginn der Reichstags- und Landtagsverhaudlnngcn!
sNeu.) soeben erschienen: (Neu.)

ABC-Buch für freisinnige Wähler.
Neuer 6. vollständig unbearbeiteter Jahrgang.

Das 22 Druckbogen umfassende Buch erörtert in 136 lexikalisch geord­
neten Abschnitten alle parlamentarischen Zeit- und Streitfragen unter Beherrschung 
des gesummten parlamentarischen, legislatorischen und statistischen Materials. Be­
sonders interessiren die ganz neu bearbeiteten Kapitel „Arbelterschutzgesetze", 

Bismarck, Fürst", „Caprivi", „Einkommensteuer", „Fleischtheuerung", „Gewerbe­
gerichte", „Gewerbesteuer", „Kolonialpolitik", „Landgemeindeordnung", „Mckitar- 
fragen", „Wilhelm II., Kaiser".

Zu beziehen durch die Expedition der „Freisinnigen Zeitung", Berlin SW., 
ßimmerftraBe 8. Frankozusendung gegen vorherige Einsendung von 2 Mark 
durch Postanweisung oder in Briefmarken. Bei Entnahme von 5 Exempl. ab 
1 Mark 20 Pf. pro Exemplar. — Ladenpreis in Buchhandlungen 2 Mark.

zu enorm billigen llllICsrOS-lPr&iseil'

ü Meyer jr. 
versendet sofort das 

schönste, reichhaltigste 
Mustersortiment von: 

Tuches, Satins, Bnxkins,

IöHöq Onen wird umgehend ganz portofrei unter Nachnahme oder gegen 
UcUtzo IVIctöO vorherige Einsendung des Betrages zugesandt.

Unstreitig vorteilhafteste HeKugsqnelle für Wiederverkäufer.

Hünen a. d. Lippe

Kammgarnen, Cheviots, 

Regenmäntel-, 
Westen-, Lodenstoffen etc. 

an Jedermann

y

Alten u, jungen Männern 
wird die in neuer vermehrter Auf­
lage erschienene Schrift des Med.- 
Rath Dr. Müller über das

sowie dessen radicale Heilung zur 
Belehrung empfohlen.

Freie Zusendung unter Couvert 
für 1 Mark in Briefmarken. 
Eduard Bendt, Braunschwelg.

Kölner e
Alle Gewinne in bnnrem Geld.

Hauptgewinn 75,000 Mark.
Ziehung 23. Februar 1891.

goofe Ä 3 M., nach miswärts 3,10 M., find z« haben iit der

Expedition der „Altpreußischcu Zeitung"-

1. Ziehung der 2. Klaffe 183. Kimigl. Preuff. Lotterie.
yieiniiiß vcm 11. November !89v, -.Nachmittags.

Nur die (ütwiuue über 105 'Siurt find oeit •jetce tettaeu Nummern
tu Paientve'e betgetugr.

(Ohne Gewähr.)
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